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Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von A.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . TSbelmann . Breme « :
Herren E . Schlotte u . W.Scheller.

für Stadt uud Land.
Zeitschr ift für» oldenburgische Gemeinde - und Lundes -Interessen.

W 2 ^9 . Oldenburgs Donnerstags den 30. November 1893. XXVI ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Die

„Nachrichten für Stadt n. Land"
kosten für Monat Dezember:für hiesige Abonnenten (einschl . Osternbnrg rc .)

35 ^ ) sA . frei ins Haus,
für auswärtige Abonnenten (einschl . der Postgebühr)

40 s ^sfrei ins Haus.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 30 . November.
— Die Berliner Attentatsversuche . Kaiser-Wilhelm empfing gestern Vormittag in Potsdam den

Reichskanzler Caprivi und ließ sich von letzterem in der
Attentatangelegenheit Bericht erstatten. Der Kaiser erhieltvom Kaiser von Oesterreich, König von Sachsen , König vonItalien, dem Prinzregenten von Bayern und vielen anderen
Herrschern Glückwunschtelegramme zur glücklichen Verhütungdes gegen ihn geplanten Attentates . Ferner erfährt der
„ L. A .

"
, daß der Kaiser die Sache sehr ernst nehme, ohne

sich jedoch darüber zu beunruhigen . Es verlautet , daß Droh¬briefe wiederholt dem Kaiser zugesandt wurden , ohne daßman denselben sachliche Bedeutung beigelegt habe. — Wieein Berichterstatter meldet, soll die Meinung des Karsersüber die Attentatsversuche dahin gelautet habe : die Urheber
seien reif für das Irrenhaus. — Wie jetzt ermittelt ist, wardas Pulver, welches sich in der an den Reichskanzler ge¬sandten Höllenmaschine befand, mit Nitroglycerin gemischt.Major Ebmeyer hatte bereits eine dahingehende Befürchtung
ausgesprochen, weil das von ihm in dem Aschbecher entzündetePulver eine bedeutende Stichflamme ergeben hatte . Be¬
züglich^ der Gesamtladung des Kästchens ist nunmehr mitSich "' heit anzunehmen, daß sie nicht blos ausgereicht hätte,

i Oeffner des Pakets zu vernichten, sondern auch noch. .chäden̂ gn dem Gebäude rc. zu verursachen. — Der „ Voss.Ztg .
" rr . . ^ in dieser Angelegenheit unterm 29 . d . Akts , ausParis telegraphiert:
Devellxfwar gestern bei Carnot und besprach mit ihm die

Orleansaugekegenheit , was sogar zu dem falschen Gerüchte Anlaßgab, Develle sei mit der Kabinettsbildungbetraut. Die Versendungs¬beamten am Bahnhof in Orleans (in Frankreich werden Paketenicht durch die Post, sondern durch die Eisenbahnen behandelt)erklären , von den Paketen an den Kaiser und den GrafenCaprivi keine Kenntnis zu haben . Die Aufschriften , versichern sie,hätten ihnen unbedingt auffallen müssen . Die Polizei teilt mit,daß kürzlich deutsche Anarchisten nach Orleans gekommen sind und
sich am Ankleben anarchistischer Maueranschläge beteiligt haben.Hier ist man überzeugt , daß der Anschlag von keinem Franzosenherrührt, obschon der hierher gedrahtete Begleitbrief der Sendungin einwandfreiemFranzösisch abgefaßt ist.

Ferner wird uns selbst aus Paris , 29 . d . , gemeldet:In den hiesigen amtlichen Kreisen verhehlt man den peinlichenEindruck keineswegs , den die von Frankreich aus gegen KaiserWilhelm und Graf v . Caprivi gerichteten Attentatsversuche machen,welche übrigens erneute Veranlassung geben , gegen die anarchistischePropaganda gründlich vorzugehen . Im Zusammenwirken mit dem
deutschen Botschafter werden die umfassendsten Maßnahmen ge¬troffen, um der Thäter habhaft zu werden . Ein gemeinsames Vor¬gehen der Mächte gegen die Anarchisten ist höchstwahrscheinlich,llm ein massenhaftes Zusammenströmen derselben in Paris zu ver¬hindern, werden die Grenzen scharf überwacht , ebenso erhielten die
Zollbehörden Anweisung , der Einschmuggelung anarchistischer Flug¬blätter entgegenzutreten.

Zu Beginn der gestrigen Reichstagssitzung (siehe den
Bericht in heutiger Nummer unseres Bl .) gab Präsident vonNvetzow der Entrüstung des Reichstags über die Attentats-
bersuche Ausdruck. Die anwesenden Mitglieder erhoben sichsämtlich — mit Ausnahme einiger Sozialdemokraten . — AlleWiener Blätter drücken ihre Entrüstung über die Anschlägegegen den deutschen Kaiser und den Grafen Caprivi aus.Die „ Neue Fr . Pr .

" erinnert daran , daß KaiserWilhelm sichoer Sozialisten wohlwollend angenommen und daß Graf-aprivi niemals Neigung bekundet habe, das Sozialistenge-ch zu erneuern . Das müßte auch der wahnwitzigsteAnarchistwissen . Nicht blos in Deutschland, sondern überall freue'wri sich lebhaft, daß die Anschläge vereitelt wurden.
^ — Die Berliner Anarchisten hatten sich Dienstag' -mend in einer sehr zahlreich besuchten Versammlung vereinigt
. ^ welcher die jüngsten Attentatsversuche zur Sprache kamen'Redner waren der Ansicht, daß die Thäter nicht unter

den Anarchisten zu suchen seien ; der Kaiser und der Reichs¬
kanzler Caprivi hätten von ihnen nichts zu fürchten.— Die Kommission des Reichstages zur Vor¬
bereitung der Handelsverträge wird heute, Donnerstag,
ihre Beratungen aufnehmen.

— Die Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland sind gegenwärtig auf einem toten Punkt ange¬
langt . Rußland weigert weitere Konzessionen, und dann
will man auch das Ergebnis der Reichstagsabstimmung über
den rumänischen Vertrag abwarten.

— Die „ Nordd . Allg . Ztg.
" konstatiert an leitenderStelle, indem sie das Ergebnis der bisherigen Etatsbe-

ratungen im Reichstage resümiert, daß der bisherige
Verlauf der Etatsdebatte bemerkenswerte Bürgschaft dafür
lieferte, daß in Bezug auf die grundlegenden Fragen des
Steuerreformplans im Schooße der verbündeten Regierungennur eine Ansicht herrscht und keine Dissens besteht, wie bis
jetzt noch im Reichstage.

— Zum Zwecke der Kommissionsvertretung
haben sich die freisinnigZVereinigung , die freisinnige
Volkspartei und die süddeutsche Bolkspartei zueiner Gruppe verbunden ; zu dem gleichen Zwecke haben
sich die Elsaß - Lothringer dem Centtum angeschlossen.— Zum Jesuitenantrage der Centrumspartei,
welcher demnächst im Reichstage zur Beratung kommt, wird
die freikonservative Partei eine kurze ablehnende Erklärung
verlesen. Auch die konservativePartei wird mit kurzenWorten
ihren ablehnenden Standpunkt begründen.— Der „ Vorwärts" veröffentlicht einenErlaß des
Ministers des Innern an die Oberpräsidenten vom29 . Juli 1893 , welcher denselben unter Hinweis auf die Zu¬
nahme der Sozialdemokratie in den Wahlen die Be¬
kämpfung derselben mit allen gegebenen gesetzlichen Mitteln
auf dem Gebiet der Presse und des Vereinswesens zur Pflicht
macht. Gegen Ruhestörungen und Ausschreitungen soll
energisch , event. unter Zuziehung des Militärs vorgegcmgenwerden. Weiter wird zur inneren Ueberwindung der Sozial¬demokratie die Bildung von Vereinen, die Belehrung von
Untergebenen durch Versammlungen und Verbreitung guter
Druckschriften aufgefordert . Ganz besonders soll dem Vor¬
dringen der Sozialdemokratie auf dem flachen Lande vorqe-
beugt werden.

— Eine Petition , die eine Verbesserung der
Lage der Postbeamten bezweckt , ist einer größeren Zahlvon Reichstagsabgeordneten übermittelt worden. Die Petition
enthält folgendeHauptsätze : Die Herren Reichstagsabgeordnetenwollen geneigtest dahin wirken, 1) daß die Gehälter der
mittleren Beamten der Post und Telegraphie (Postsekretäre,
Postmeister und Oberpostsekretäre) nach dem System der
Altersstufen , wie ein solches für preußischeBeamte derselben
Rangstellung zur großen Zufriedenheit bereits besteht, fest¬
gesetzt werden, da diese Beamten bei dem jetzigen System bei
weitem ungünstiger besoldet sind, als die preußischenBeamten2) Daß die im Jahre 1891 geschaffenen Stellenzulagen für
außergewöhnlich verantwortliche Stellen zu gunsten noch un¬
genügend besoldeterBeamten abgeschafftwerden, da erfahrungs¬
mäßig die Beschäftigungsart bezw . die Dienststelle nicht immer
in Betracht gezogen und die Bewilligung dieser Zulage zusehr dem diskretionären Ermessen der kaiserl . Ober -Post-direktionen anheimgegeben ist. Die Beseitigung dieser
Einrichtung , die nur Unzufriedenheit erregt, würde
fast allseitig mit Freuden begrüßt werden ! 5) Daß
die sog . Gratifikationen einer Kontrolle seitens des hohen
Reichstags in Betreff der Art und Weise der Verteilung
unterzogen werden, da die Beamten auf den meisten Ober-
Postdirekttonen zum Nachteil der Beamten in den Bezirken
hierbei bevorzugt werden.

— Der Landesverratsprozeß gegen die beiden inKiel verhafteten französischen Spione beginnt vor dem 2.
und 3 . Strafsenat des Reichsgerichts am 14 . Dezember.— Die erste Arbeitslosen - Versammlung wurde
gesternVormittag von den Malem, Lackierern und Anstreichernin einer Stärke von etwa 400 Köpfen bei Gratweil ver¬
anstaltet . Den Vortrag hielt der ehemalige Predigtamts¬kandidat Th . von Wächter über die Ursache und die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit. Herr v . Wächter erblickt das
Mittel , die Ursache und damit die Erscheinung der Arbeits¬
losigkeit zu beseitigen, in einer Verweigerung der Arbeitskraft.
Die Versammlung endete nach Annahme einer im Sinne der
Gewerkschaftsbewegung gehaltenen Resolutton mit einem Hoch
auf die „ revolutionäre Arbeiter-Bewegung .

"
— Der landwirtschaftliche Bauernverein in

Weißen höhe bat an den Reichskanzler ein Schreiben ge¬
richtet, worin es heißt, daß das Vertrauen zur Reichsregierung

in der Landwirtschaft verloren gegangen sei. Zum Schlußwird dann gesagt: „ Unser Vertrauen zur Regierung würde
sich allmählich wiederfinden, wenn wir sehen , daß die Regierung
zur Einführung der internationalen Doppelwährung und zurAufgabe der unseligen Hanvelsvertragspolitik bereit ist. " Nachden bekannten Erklärungen des Reichskanzlers im Reichstagedürfte hieran aber rächt zu denken sein.

Ausland.
Italien . Das neue italienische Ministerium istim Werden begriffen. Der bisherige JustizministerZarna-delli, welcher, wie schon gemeldet, vom König mit der

Kabinettsbildung beauftragt ist , konferierte dieserhalb am
Dienstag mit mehreren politischen Persönlichkeiten, insbesonderemit Sonnino. Es scheint sicher , daß Zarnadelli mit dem
Präsidium das Ministerium des Innern übernehmen werde,für die übrigen Ministerien werden verschiedene Namen ge¬nannt : für Auswärtiges Nigra , Brin und Maffei , für JustizWilla , für den Schatz Sonnino, Sarracco und Senator
Consiglio, für Krieg Consenz und Morra, für MarineRacchia.Der „Italic " zufolge würde Eris Pi zum Präsidenten derKammer gewählt werden. Nach der Bildung des Kabinetts,
welche in zwei bis drei Tagen voraussichtlich beendigt seinwird, wird das Parlament in den nächsten Wochen wieder
einberufen werden. — Wie ferner in der Kammer bestimmtverlautet , soll die Armee um zwei Armeekorps reduziert werden.

Großbritannien . In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses teilte der Staatssekretär des Innern, Asquith,mit , daß er die (wie schon gestern kurz gemeldet) für nächstenSonntag auf Trafalgarsquare anberaumte Versammlungder Anarchisten untersagt habe, weil der Zweck derselbendie Erläuterung und Billigung der Grundsätze und Ziele der
Anarchisten sei , nämlich die Rechtfertigung der Massen¬tötung Unschuldiger als legitime Methode , die Zwecke der
Anarchisten zu erreichen. Die Versammlung sei daher gesetz¬widrig , wo immer sie auch gehalten werde.

Frankreich. In Paris ist die Ministerkrisiszur Stunde
noch stark in der Schwebe. Gestern Vormittag bot PräsidentCarnot Spuller die Mission zur Bildung des Kabinettsan . Spuller, ehemaliger Journalist, der auch schon Ministerdes Auswärtigen gewesen , bat vor seiner Zusage um die Er¬laubnis, sich mit seinen Freunden zu beraten, und wollte
nachmittags Carnot die Antwort überbringen . Spuller hattegestern Nachmittag mit mehreren politischen Persönlichkeiten
Besprechungen, insbesondere mit Burdeau , Raynalund Ettenne.

Griechenland. Der griechischeStaatsbankerott.In der griechischen Kammer erklärte der MinisterpräsidentTrikupis , jetzt sei Griechenland nicht länger in derLage , seine ausländisch enVerpftlich tungellzu erfüllen.Es wünsche nur lebhast, mit den Gläubigern zu einem ehren¬vollen Übereinkommen zu gelangen durch Anerbietung solcherBedingungen , wie sie die Lage des Landes erlaube. Trikupisfügte die Hoffnung hinzu, daß diejenigen, deren BeistandGriechenland in seinen guten Zeiten fand , es auch jetzt unter¬
stützen würden. Dann dürfte sich Trikupis wohl täuschen,denn er kann nicht einmal angeben, wie er den Gläubigerngerecht werden will . Vorläufig hat er den nackten Staats¬bankerott angekündigt.

Bulgarien . Die feierliche Beisetzung der sterblichenHülle des ehemaligen tapferen Bulgarenfürsten Alexanderund die damit verbundenen Trauerfeierlichkeiten sind beendet.
Fürst Ferdinand hat angeordnet , daß das erste Infanterie¬
regiment für immerwährende Zeiten den Namen „ Alexander I .

"
führen soll.

Amerika, lieber die Vorgänge in Brasilien wirdder „ Times " aus Rio de Janeiro gemeldet, die Führerder Aufständischen hätten eine Beratung abgehalten und
beschlossen , von der Proklamierung der Monarchievorläufig abzusehen und der Mehrheit des Kongressesdie Entscheidung dieser Frage zu überlassen, fallsdie Revolution erfolgreich sein sollte. Die Mehrheitder Führer begünstige die Wiederherstellung der Monarchiemit dem Herzog von Grao Para , dem ältesten Sohne des
Grafen d 'Eu, Pedro Philipp, als Kaiser. Die Aufständischenhätten ferner beschlossen , Rio nicht zu beschießen , falls die
Regierungsbatterien in der Stadt nicht ihre Schiffe beschießen.

Telegraphijche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."LDL. Berlin , 29 . Nov . Die Hauptversammlung des

deutschen Tabakvereins findet am 4. Dez . nachmittags inBerlin statt.



LDL. Wien , 29 . Nov . Der Ausnahmeausschuß ge¬
nehmigte mit 12 gegen 6 Stimmen die AuSnahmcverordnung
für Prag und Umgegend.

LDL. Paris , 30 . Novbr . Spuller übernahm die
Kabinettsbildung . Rayal und Burdeau willigten ein , das
Portefeuille des Innern bezw . der Finanzen zu übernehmen.

LDL. Marseille , 30 . Nov . Bei einer Haussuchung
in der Wohnung eines verdächtigen Individuums wurde ein
20 Meter langer unterirdischer Gang entdeckt , worin die
Polizei Pulver und Mineralien zur Bereitung von Dynamit,
sowie Tuben und Blechbüchsen vorfand . 3 Personen wurden
Verhaftet.

LDL. Madrid , 29 . Nov . General Martinez Campos,
welcher gestern in Melilla eintraf , wurde von der Armee und
der Bevölkerung lebhaft begrüßt . _

Ms -ew Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalberichte
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, dm 30 . November.
* Seine Kgl. Hoheit der Großherzog haben

geruht , den Kandidaten Wilhelm Friedrich Jaacks in Lübeck
zum dritten Pfarrer au der Kirche zu Eutin zu ernennen.

* Ueber den Zustand der Fra « Erbgrosthergogin
und den dadurch notwendig gewordenen längeren Aufenthalt
auf Schloß Pauker wird heute in Bestätigung unserer
gestrigen Mitteilung aus Eutin gemeldet: Die Frau Erb¬
großherzogin , welche bei Uebersiedelung des Hofes von hier
nach Oldenburg auf Panker , wo sie zum Besuch weilte und
erkrankt war , Zurückbleiben mußte, wird nach ärztlichem Aus¬
spruch gezwungen sein , den Winter über auf Schloß Panker
zu verbleiben.

* Ordensverleihungen . Seine Kgl. Hoheit der Groß¬
herzog haben zu verleihen geruht : I . das Ehren - Comthurkreuz:
dem Königlich Preußischen Kammerherrn , Hofmarschall Seiner
Königlichen Hoheit des Landgrafen von Hessen, von Strahl,
dem Großherzoglich Hessischen dienstthuenden Kammerherrn
Seiner Königlichen Hoheit des Landgrafen von Hessen, Ritt¬
meister a . D. von Rappard ; II . das EhrenkreuzII . Klasse:
dem Haushofmeister Voutravers , dem Kastellan Schütz, dem
KüchenmeisterLedebur, dem Kammerdiener Stainer, in Diensten
Seiner Königlichen Hoheit des Landgrafen von Hessen;
III . das Ehrenkreuz III . Klasse : dem Lakaien Matzank,
gleichfalls in Diensten Seiner Königlichen Hoheit des Land¬
grafen von Hessen.

* Zu der gestrigen Stadtratswahl waren nicht
weniger als acht Kandidatenlisten aufgestellt, die Zersplitterung
war deshalb auch eine außerordentlich große. Auch die
Sozialdemokraten hatten in letzter Stunde noch Anstrengungen
gemacht und durch Herausgabe einer Liste versucht, Einfluß
aus die Wahl auszuüben . Der von ihnen aufgestellte Buch¬
händler Di ermann brachte es auf 50 Stimmen . Im ganzen
wurden bei der gestrigen Wahl 801 Stimmen abgegeben.
Wir haben schon gestern das Resultat der Wahl , bezw . die
Namen der Gewählten mitgeteilt . Danach sind bekanntlich
definitiv neu bezw . wiedergewählt:

1 . Klasse: OberlandesgerichtsratTenge mit 749 St .,
MedizinalassessorStruve mit 386 St ., Landgerichtsrat
Wem er mit 308 St.

2 . Klasse: Kaufmann I . Boß mit 738 St . , Buch¬
händler Bültmann mit 680 St ., Kaufm . Aug. Millers
mit 326 St . ; ferner aus 2 Jahre : Kaufm . Rabeling mit
280 St.

3 . Klasse: Maurermeister H . Brandes mit 391 St .,
Wirt H . Reiners mit 362 St ., Maurermeister B . I.
Oetken mit 291 St.

Ferner erhielten Stimmen:
1 . Klasse: Oberrevisor Holzberg 294 , Baurat

Ranafier 263 , Eisenbahnrevisor O . Millers 91 , Ober¬
amtsrichter Bargmann 66 , GerichtsvollzieherManthey
53 , Eisenbahnrevisor G . Millers 12 , Eisenbahnrevisor
Millers 8 . (Die für Eisenbahnrevisor Millers abgegebenen
Zettel tragen die verschiedene Bezeichnung „ O . Millers" ,
„ G . Millers" und „ Millers"

, mußten deshalb , obgleich augen¬
scheinlich immer dieselbe Person gemeint ist, verschiedennotiert
werben.)

2 . Klasse: Kaufm. Heinr . Lohse 264, Kaufm . H . G.
Müller 96 , Kaufm. H . Weser 51 , Fabrikant Teige 55,
Buchhändler I . Diermann 50 . Auf 2 Jahre : Bankdirektor
Gramberg 231 , Kaufm . Ernst Mencke 148.

3 . Klasse: Orgelbauer Schund 287 , Hosuhrmacher
Wiebking 286 , Schlachterm . Bartholomäus 173 , Propr.
Willms 104 , Buchbinder v . Seggern 101 , Eisendreher
Bakenhus 59 , RechnungsstellerCalberla 57 , Schuh¬
machern: . Siems 52 , Maurer Sanders 48 , Tischler
Bruns 48 , Schuhm . Thümler 47 , Kürschner Millers 42.

T Jubiläum . Ein Jubiläum seltener Art feiert heute
eine Frau Fricke aus Osternburg, die am 30 . November
vor 25 Jahren als Köchin in den Dienst des Garnison-
Lazaretts zu Oldenburg trat. Während der 25jährigen
Thätigkeit hatte die brave Frau sich stets der Zufriedenheit
und Achtung ihrer Vorgesetzten zu erfreuen, nie sollen Klagen
über sie laut geworden sein . Wie manchem jungen Vaterlands¬
verteidiger ist während dieses Zeitraumes von der Jubilarin
wohl sein Lieblingsgericht und — letzter Liebesbissen bereitet
worden , denn „ Mutter Fricke,

" wie sie im Lazarett meist
genannt wird , erkundigt sich bei den Lazarettgehilfen , Wärtern rc.
stets nach dem Befinden der Kranken, namentlich der Schwer¬
kranken , und recht häufig soll sie gesagt haben : „ De kranke Junge
hat väl dörmakt, de mot jetzt ordentlich plegt weren.

" Die
Jubilarin, „ Mutter Fricke,

" verdient es deshalb , daß ihrer
nach 25jähriger , angestrengter Thätigkeit gedacht wird . Wir
sagen „ angestrengter Thätigkeit " und zwar mit vollem Recht,
denn leicht ist es nicht, von des Morgens 6 Hz Uhr bis
abends 7 Uhr , wie dies seitens der Jubilarin geschieht , un¬
unterbrochen am Platze zu sein , zumal wenn man hierbei
den weiten Weg von Osternburg zum Garnison -Lazarett und
zurück in Betracht zieht. Wir wünschen , daß die Jubilarin

den ihr lieb gewonnenen Posten noch manches Jahr in der¬
selben Umsicht verwalten möge.

** Für die altehrwürdige Kirche in Hohen¬
kirchen haben junge Damen aus der Gemeinde, unter An¬
leitung von Fräulein E. Dietzel, Schülerin des Lette-Vereins,
eine Altardecke angefertigt , welche ihrer künstlerischen Aus¬
führung wegen von allen bewundert wird . Auf weißem
Leinen ist mit goldgelber, waschechter Seide eine Guirlande
von Passionsblumen und Christrosen gestickt und zwar in der
Art , wie solche kirchliche Stickereien in früheren Jahrhunderten
in Klöstern angefertigt wurden. Beachtenswert sind auch die
beiden Seitenteile des Altartuchs . — Die Arbeit giebt ein
beredtes Zeugnis von dem außerordentlichen Fleiß und der
Geschicklichkeit der jungen Damen , sie gereicht sowohl diesen
wie auch dem Fräulein Dietzel als Leiterin der ganzen Arbeit
zur größten Ehre . — Wie wir hören, wurde in demselben
Kunsthandarbeitsatelier nach demselben Muster auch eine
Altardecke für eine Kirche in New-Dork angefertigt.

* Bund der Landwirte. Von Sr . Königl. Hoheit
dem Großherzog ist auf das Ergebenheitstelegramm der
am 18 . d . Mts . in Doodts Etablissement stattgehabten Ver¬
sammlung, zwecks Organisation des Bundes der Landwirte im
Herzogtum Oldenburg , folgendes Dankschreiben ergangen:

An Herrn GutsbesitzerMüller, Nutzhorn.
Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge bin ich

beauftragt, Ihnen und allen Teilnehmern der in Oldenburg am
18 . d . Mts . stattgefundenen Versammlungder Landwirte Höchst-
dessen herzlichsten Dank für die Versicherung der Treue und An¬
hänglichkeit auszusprechen.

Hochachtungsvoll und ergebenst
von Frydag, Vice -Oberhofmeister

Daren, 23. November 1893.
* Oldenb. Landtag. Unter den dem Landtage zu¬

gegangenen Vorlagen befindet sich auch folgender Gesetz¬
entwurf : An Stelle des ersten Satzes des Art . 2 des Ge¬
setzes für das Herzogtum vom 6 . Januar 1885 , betreffend
Erhebung einer Abgabe von Tanzgesellschaften,
Musikaufführungen , Schaustellungen : c. tritt folgende Be¬
stimmung : Die Ausübung der im § 33a der Gewerbeordnung
für das deutsche Reich bezeichneten Gewerbebetriebe unterliegt
einer jährlichen Abgabe von 30 bis 150 welche von dem
Amte bezw . Magistrat der Städte 1 . Klasse, in deren Bezirk
der Gewerbebetrieb stattstndet, festzusetzen ist. Für die Er¬
teilung der nach den M 335 und 60a der Gewerbeordnung
für das deutsche Reich erforderlichen Erlaubnis ist eine von
der Erlaubnis erteilenden Behörde zu bestimmende Abgabe
von 50 ä bis 30 ^ zu zahlen.

— Dem Landtag ist die von uns bereits erwähnte
Petition des Gewerbe- und Handelsvereins in Nordenham
zugegangen, in welcher derselbe bittet , die Vorlage betr. Be¬
willigung vvn 86,400 ^ für Um- und Neubauten rc. in
Ellwürden abzulehnen und dagegen die Verlegung des Sitzes
der Verwaltung und des Gerichts nach Nordenham dem
Staatsministerium zur Berücksichtigung zu empfehlen. Zur
Begründung dieser Petition wird u . a . angeführt , daß Norden¬
ham sich in wenigen Jahren zu einem Hafenplatz mit einem
Schiffsverkehr, der nach Bremen und Bremerhaven den dritten
Rang an der Weser einnehme, emporgeschwungen habe und
durch den regen Schiffsverkehr das Amt sowohl als Amts¬
gericht in außergewöhnlich großem Maße in Anspruch ge¬
nommen werde. — Eine Petition mit gleichem Anträge ist
vom Gemeinderat der Gemeinde Atens dem Landtage zuge¬
gangen.

x Der Klub „Frohsinn ", welcher seit seinem kurzen Be¬
stehen eine recht stattliche Anzahl von Mitgliedern zählt , feiert am
Freitag, den 1 . Dezember , in den schönen, bedeutend vergrößerten
Räumen des „Hotels zum Lindenhof " sein erstes Stiftungsfestdurch
einen Ball , welcher allerWahrscheinlichkeit nach zahlreich besucht werden
wird, zumal Fremde , durch Mitglieder eingeführt , Tanz und Entree
frei haben . Näheres im Inseratenteile der heutigen Nummer.

X Der Oldenburger Radfahr - Verein von 1886
wird am Freitag, den 1 . Dezember , zur Feier seines 8 . Stiftungs¬
festes im Saale der „Union" unter Zuziehung seines engeren Be¬
kanntenkreises ein Tanzkränzchen veranstalten . Auch beabsichtigt der
gen . Verein , im Laufe des Winters — wahrscheinlich Ende Januar
— ein Winterfest , bestehend aus Saalfahren und Ball , zu arran¬
gieren . Diese seit Jahren wiederkehrenden Feste erfreuen sich Wohl
mit Recht außerordentlicher Beliebtheit, da der OldenburgerRad¬
fahr - Verein von 1886, wie zur Genüge bekannt , stets nur mit
wirklich gediegenen Leistungen an die Oeffentlichkeit zu treten pflegt.
Der Verein, der über genügend Kräfte verfügt und infolgedessen
auf auswärtige Hilfe verzichten kann , wird u . a . eine von zwölf
Hochrad -Fahrern ausgeführte Quadrille zur Aufführung bringen . —
Das diesjährige Winterfest findet , wie im vorigen Jahre , in dem
sich hierzu ganz besonders eignenden Saale des Herrn Doodt statt.
Außerdem gedenkt der Oldenb . R .-V. , der der Mitgliederzahlnach
der zweitgrößte des Gau II . Bremen ist, sich auch in diesem Jahre
wieder an der von diesem Gau ausgeschriebenen Konkurrenz un
Saalfahren zu beteiligen . Bekanntlich wurde demselben schon
einmal im Januar 1892 bei einer solchen Konkurrenz der 1 . Preis
zuerkannt . Wünschen wir dem rührigen Verein zu seinem Unter¬
nehmen viel Glück.

X Kleine Notizen. Von einembissigen Pferde wurde
gestern Morgen auf der Rosenstraße ein junger Herr in den Arm
gebissen und hat er es nur seinem dicken Ueberzieher zu verdanken,
daß die Wunde nicht gefährlich wurde . Trotzdem der junge Mann
an dem Unfall selbst Schuld hatte, da er das Pferd im Vorüber¬
gehen neckte, erklärte sich der Besitzer des Fuhrwerkes in entgegen¬
kommender Weise bereit , Schadenersatz zu leisten . — Daßverliebte
Köchinnen die Suppen versalzen , hat schon mancher Hausherr
zu seinem Aerger erfahren müssen . Die Köchin eines hiesigen Be¬
amten hat gestem nun auf eine neue Weise ihrer Herrschaft unfrei¬
willig Beweise ihrer Verliebtheit gegeben . Nachdem sie auf der
Straße ein überaus langes Morgenplauderstündchen mit ihrem
„Liebsten " gehabt , schiebt sie, an den Kochherd zurückgekehrt und
vollständig in Gedanken versunken, den Topf vom Feuer und will
Kohlen aufwerfen , hebt aber statt dessen den Deckel vom Topf
und schüttet die Kohlen — ins Essen . Die Hausfrau war über
dieses merkwürdige „ Gericht " so sehr «staunt, — daß sie der
allzu verliebten Köchin den Laufpaß gegeben hat. — In großer
Gefahr schwebte gestern der 17 jährige Schreibergehilfe M . Hierselbst.
Als derselbe sich gestern Abend in seinem Logis zu Bett begeben
wollte , glitt ihm in der Schlafkammer plötzlich die Lampe aus der
Hand, fiel zu Boden und eAlodierte . Der junge Mann wollte
die Flammen löschen, aber im Nu hatten seine Beinkleider Feuer

gefangen , und in der Todesangst lief der Gefährdete nun um
Hilfe rufend , die Treppen hinunter auf den Hof . Hier hatte
die Geistesgegenwart , sich in ein gefülltes Wasserfaß hineimu-
schwingen und so das Feuer zum Ersticken zu bringen . Di'
Kleidung war natürlich ruinirt. — Ein Arbeiter aus Nadorst
sprang gestern Abend , als er nach Hause gehen wollte , auf der
Heiligengeiststraße auf einen in voller Fahrt begriffenen Waqen
der nach der Gegend , in welcher seine Wohnung liegt , fuhr . ^
kam hierbei zu Falle, stürzte vom Wagen herunter und schlug ^ h
dem Kopfe gegen eins der Hinteren Räder des Wagens, wobei
er eine große klaffende Kopfwunde erlitt. — In selbstmörderischer
Absicht sprang gestem beimWaldschlößchen ein Mann in den
dortigen Teich . Die kalten Fluten schienen ihn jedoch auf andere
Gedanken zu bringen, denn er schrie aus Leibeskräften um Hilst
Mehreren des Weges kommenden Arbeitern gelang es , den Lebens
müden an Land zu bringen . Kaum war dieser jedoch auf's
Trockene gelangt, als er, ohne ein Wort zu sagen , davon rannteund sich seitwärts in die Büsche schlug. — Von einerBleiche an
der Molftestraße wurden vor einigen Tagen Wäschestücke ent¬wendet. Die Sache ist der Amtsanwaltschaft zur Anzeige
gebracht , die jetzt Nachforschungen nach den Thätern anstellt.

* Vier ansrangierte Pferde des Großherzoglichen
Marstalls sollen am künftigen Sonnabend , vormittags 11 Uhr
verkauft werden. Außerdem kommt noch altes Pferdegeschirr
Sättel , Zaumzeug re. mit zum Verkauf.

U Ofenerfelde . Gestern Abend um 8 ^ Uhr brannten
das Wohnhaus und die Scheune des MauermannsJoh.
Ahlers hies . total nieder. Bei der Heftigkeit des Windes
hätte das Feuer leicht auf die Nachbarhäuser hinüberfliegen
können , doch war glücklicherweise die herrschendeWindrichtung
für die Nachbarn eine sehr günstige. Das Vieh und einiges
Mobiliar konnte gerettet werden. Ahlers soll versichert haben.
Herr Hullmann aus Etzhorn war bald mit der Spritze zur
Stelle, doch war an dem Gebäude leider nichts mehr
zu retten.

m Osternburg . In der letzten Versammlung des
Turnvereins , der 51 stimmberechtigte Mitglieder beiwohnten,
wurde beschlossen , am 1 . Weihnachtstage im Schützenhof zur
Wunderburg eine Weihnachtsfeier zu veranstalten : Tannen¬
baum mit Verlosung und nachfolgendem Gesellschaftsabend.

-s- Holle, 29 . Nov . Der hiesigeKriegerverein ver¬
anstaltet wie alljährlich am 1 . Weihnachtstage eine Tannen-
baum-Festlichkeit mit Verlosung nützlicher Gegenstände beim
Kamerad Claussen in Wüsting . Dazu sollen 500 Lose
ä 25 Pfg. von den Kameraden vertrieben werden. Von dem
Erlös fließt ein Viertel in die Unterstützungskasse.

-t — In Wüsting ist ein zweiter Singverein gegründet,
welcher den Namen Gesangverein „Heiterkeit" führt . Der
Verein besteht aus 25 Mitgliedern.

Hude, 29 . Novbr. In den hiesigenGemeinderat
wurden gewählt : Baumann I . Kreye zn Lintel , Köter Heinr.
Rüdebusch zu Hurrel , Köter Beruh . Ahlers zu Nordenhvlz,
Brinksitzer Johann Logemann zu Maibusch, Brinksitzer Friedr.
Schütte zu Vielstedt und Brinks. H . Rüscher zu Moorhausen.

tzi Delmenhorst , 29 . Nov . Gestern Mittag raste
ein wild gewordenesPferd durch die Straßen der Stadt . ^
Es hatte sich von dem Wagen , während der Fuhrmann aus i
kurze Zeit in ein Haus gegangen war , losgerissen und war ^
dann fortgestürmt . Es nahm seinen Weg über die Stedinger-
straße und Langenstraße zum Mühlendamm und rannte dan»
auf den Gründen des Krankenhauses umher . Zurückkehrend
stürzte es über eine schleunigst hergestellte Barriere , woraus
man es einfangen konnte. An den Folgen der wilden Jagd
verendete das Pferd einige Stunden später. Das betr. Tier
war als scheu bekannt und in der letzten Zeit schon mehrfach
vor einem Wagen durchgegangen, wobei Menschenleben in
Gefahr gekonimen waren.

— Elsfleth , 28 . Nov . Das dem Maurermeister
Friedr . Georg Schmidt gehörige, an der „ alten " Straße hier;
belegene Immobil zur Größe von 0,0852 du ist im Zwangs- ,
Versteigerungswege in den Besitz der Witwe Büsing zu Füiis-
Hausen bei Elsfleth für die Summe von 7000 Ä überge - s
gangen. — Die Landgemeinde Elsfleth hat in der am Sonn- >
abend in Albers ' Gasthause in Linen stattgefundenen Gemeinde¬
ratswahl die am Schluffe dieses Jahres ausscheidenden Ge- s
meinderatsmitglieder (Fr . Wessels-Oberrege, Fr . Sager-Deich- ;
stücken und Gerd Heye-Lienen) wiedergewählt.

H Brake , 28 . Nov . Gleichwie im vorigen Jahre wird
auch in diesem Winter der hiesige, unter Leitung des Herrn
RatsherrnLehmkuhl stehende, sehr leistungsfähige Kirchenchor
ein großes Kirchenkonzert zum Besten der kirchlichen Armen¬
pflege veranstalten . Das Konzert findet am nächsten Sonntag
statt und wird u . a . der 118 . Psalm von Friedr . Reinbrecht
zur Aufführung kommen . Das benötigte Orchester wird von
der Braker Kapelle unter Leitung des Herrn Thoms gestellt.
— An der Bahnhofstraße Hierselbst wird demnächst ein neues
photographisches Atelier eröffnet werden.

^ Von der Unterweser , 29 . Nov . Die den Ver¬
kehr auf der Unterweser vermittelnden Passagierdampser werden
am 1 . k. Mts . ihre Fahrten einstellen.

Qt Hammelwarden , 29 . Nov . In unserem Kirch¬
spiel tritt augenblicklich vielfach die Influenzaaus. In einigen
Häusern sind ganze Familien an der Grippe erkrankt.

X Ovelgönne , 29 . Nov . Die Turnvereine Brake-
Ovelgönne und Rodenkirchen haben unter sich das Abkommen
getroffen, ein gemeinschaftlichesTurnen einzurichten, wie ein
solches bereits vor mehreren Jahren bestand. Letzten Sonn¬
tag fand nun in Brake das erste gemeinschaftliche Turnen
statt , die nächste Turnstunde wird hier abgehalten werden.
— Am Montag fand im „ Viktoria -Hotel

"
Hierselbst das erste

der drei für diesen Winter angekündigten Abbvnnements-
konzerte statt . Der Besuch war leider nicht entsprechend»
doch waren die Leistungen der Braker Thoms '

schen Kapelle
ganz vorzüglich. Ein nachfolgender Ball verlief zu aller
Zufriedenheit . — Trotzdem man im Vorjahre um diese Zen
fast kein Stück Vieh mehr draußen sah, kann man jetzt
in hiesiger Gegend die Weiden zum Teil voll betrieben sehen,
nur Milchkühe hat man fast überall bereits aufgestallt.

* Westerstede , 29 . Novbr . Die gestern hier M f
gehabte Wahl zur Ergänzung des Gemeinderats h"
eine außerordentlich rege Beteiligung gesunden. Von etw



-M stimmberechtigten Wählern haben 356 ihre Stimme ab-
Es wurden folgende Herren gewählt : Kupferschmied

Ahrens (346 Sümmen ) , Oberamtsrichter Jhnken (346 ),
e^ llsmam, Johann Siefken zu Seggern (343 ) , Hausmann
^ eltien zu Hollwege (327 ), Schmiedemstr. D . Logemann zu
Nnsweqe (255 ) , Hausmann Fr . Wemmye zu Haarfurth (237 ) ,
Sandmann I - Beeken zu Petersfeld (213 ), Gastwirt Br.
«außen zu Petersfeld (211 ) und Landmann Fr. Grimm zu
Hüllstede (142) . Außerdem erhielten u . a . die Herren Kauf¬
mann Fr- Hofft 141 , Landmann D . Lanje zu Westerloy
122 Stimmen.

— Bei der heute stattgefundenen Ortsousschuß -Wahl
wurden gewählt die Herren Auktionator Geiler mit 73 , Or.
Schramm mit 71 , Mühlenbesitzer L . Grimm mit 52 , Kauf¬
mannF- Hofft mit 46 , Schuhmacher zur Lohe mit 37 Stimmen.

Stimmen aus dem Publikum.
« ür „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ueber die dritte internationale Hengstschau
zu Wien

erhalten wir von einem auswärtigen Landwirt folgende beachtens¬
werte Zuschrift:

Verehrliche Redaktion übersende ich anliegend die Nr . 46 der
Fachschrift „Das Pferd"

, worin ein Bericht über die dritte inter¬
nationale Hengstschau in Wien enthalten ist, mit der Bitte, die von
mir angestrichene Stelle und meine Nachschrift dazu , gütigst zum
Abdruck bringen zu wollen . Die betr . Stelle lantet:

„Aufrichtig gestanden , präsentierten sich die Hannoverschen
12 Hengste der Firma Huber L Oppenheimer in Hannover,
die 14 Ostfriesen von Schlesinger L Co . in Wien (Vertreter
H . Schmidt-Hannover), die 6 Oldenburger von der Firma
Schmidt in Varel und die 11 Oldenburger von Schmidt,
Janßen und Bremer, endlich die 5 Mecklenburger von Wilms
in Toddin ganz anders. Wie schon eingangs erwähnt, war
alles in seiner Art egal ; doch Mangel an Widerriß, teils
viel tiefer Rücken und fehlerhafte Knieformation war vor¬
handen , der Gang meist gut. Trotz allem für Böhmen und
Mähren ein recht brauchbares Material, von dem die Re¬
gierung auch 18 Stück acquirierte . Ob die Händler damit
zufrieden , davon müssen wir das erste vemeinen , — sie sagen
es ja selbst — das letztere wissen wir nicht ."

In dem sehr wahrheitsgetreu niedergeschriebenen 4 Spalten
langen Berichte wird sich mit Ausnahmen von 1 bis 2 Tieren
nur über obige genannte Pferdeschläge , wobei natürlich auch auf deren
Fehler (tiefer Rücken, mangelhafte Knie ) hingewiesen wird , lobend
geäußert und dieselben als ein recht brauchbares Material bezeichnet.
Betrachten wir nun an der Hand des Wiener Hengstkatalogs die
Abstammung dieser Pferdeschläge mal etwas genauer , was ergiebt
sich dann? Unter den 12 als „ hannoversche Hengste " ausgestellten
Tieren befinden sich 8 Hengste oldenburgischer Abstammung und
zwar Katalog-Nummer 44, 46, 49, 50, 52 , 54, 55 und 57 . Von
den unter ostfriesischer Flagge zur Schau gebrachten 14 Hengsten
sind 9 Tiere und zwar : „Indo, "

„ Ardo II,"
„Remus I, "

„Schatz¬
meister, " „Goldemar I," Theodor," „Edo II, "

„Emigrant II " und
„Drusus Rapp v . Claudier, " oldenburgischer Abstammung . Endlich
sind noch die von Herrn Wilms aus Toddin als „Mecklenburger"
ausgestellten 5 Hengste sämtlich Oldenburger. Wir finden nun, daß
von den aus Hannover, Mecklenburg und Ostfriesland ausgestellten
Hengsten nur 9 Tiere vorhanden , die höchstwahrscheinlich aus diesenLändern stammen (Mecklenburg ganz ausgeschlossen), während alle
übrigen hier in Frage kommenden Hengste (im ganzen 39 Tiere)
oldenburgischer Abstammung sind . Es ist dies wiederum ein
eklatanter Beweis, wie es die auswärtigen Händler mit unseren
Pferden im Auslande machen, nämlich , je nachdem es ihnen gerade
am besten paßt, werden dieselben als „Hannoveraner," „Mecklen¬
burger " oder „ Ostfriesen " re . ausgestellt und verkauft . Es geschieht
dies , wie nicht anders anzunehmen ist, absichtlich, denn wie kommt
Herr H . Schmidt-Hannover, der doch in unserem Lande die Namen
und Abstammung der Hengste fast ebenso gut kennt , als unsere
Züchter selbst, dazu , seine unter der Firma Schlesinger L Co . in Wien
ausgestellten Tiere als „ Ostfriesen " im Katalog zu benennen ? Fast das
gleiche gilt von den Herren Wilms, Huber und Oppenheimer . An uns
Oldenburger Züchter tritt aber bei dieser Gelegenheit wiederholt die
Frage heran: Wollen und brauchen wir uns derartige Manipula¬tionen seitens der Händler für die Folge gefallen zu lassen ? Nein
und nochmals nein! Wir müssen alles daran setzen , damit unseren
Pferden die Stellung gesichert bleibt , die ihnen als ein konstanter
Pferdeschlag gebührt . Rühren wir uns nicht nach dieser Richtung
hin , so werden wir noch mal bittere Erfährungen machen . Denn
unsere Konkurenten , besonders die Holsteiner und Ostfriesland nicht
zu vergessen, versuchen immer mehr und mehr unseren Pferdeschlag
zu verleugnen und zu verdrängen . — Ganz besonders empfiehlt
Schreiber dieses der leitenden Stelle unserer Landw .-Gesellschaft,
dafür Sorge tragen zu wollen , daß ähnliche Vorkommnisse , wie die
vorstehend gerügten , m den Kreis ihrer Beratungen gezogen werden
und daß fernerhin für Abstellung Sorge getragen wird . 2 '

* *
*

Zur Aufhebung der Beamten - Witwenkasse.
Durch das Gesetz vom 5 . Januar 1891 sind die Beamten

Lehrer von der Beitragspflicht zur Beamtenwitwenkasse befreit
jenige Kasse, welche die Besoldung zu zahlen hat, hat auch
Zahlung der Witwengelderzu übernehmen . Bei der Beschlußfafüber das Gesetz hat der Landtag zugleich die Regierungaufgefordem nächsten Landtage eine Vorlage betr. Aufhebung der Bean
Witwenkasse zu machen , dieselbe hat aber jetzt erklärt , daß das
möglich sei wegen großer Schwierigkeiten für die Regierungdamit verbundener direkter Schädigung gegenwärtiger Interesse:Damit ist die Hoffnung der ev. Geistlichen , die bisher nicht bc
lind , daß auch ihnen durch die Auflösung der Witwenkasse die glWohlthat zu teil werden würde , zu Wasser geworden . Wir imdas bedauern . Als der Landessynode 1893 vom Oberkircherdie Vorlage betr . Befreiung der Beamten desselben gemacht wierklärte dieser, es sei zwar billig , den Geistlichen die gleiche Erl
terung wie den Beamten und Lehrern zu teil werden zu loallein diese seien zuerst Diener der Gemeinden und nur mitt,
solche der Landeskirche , bezögen ihr Einkommen aus dem Pftüni
vermögen der Gemeinden und die Centralkirchenkafse könne in
Wendung des Prinzips des Gesetzes vom 5. Januar 1891 nick:-öe,träge übernehmen . Jedenfalls sei mit der gesetzlichenBeord,°>eser Angelegenheit so lange zu warten, bis feststehe, wie die
gserung sich zu dem Ersuchen des Landtages betr / Aufhebung
^eaintenwltwenkasse stelle. Also , auch der Oberkirchenrat stwcht helfen zu können , es scheint, als ob er die Ueb?mahmtTitwenbertrage der Geistlichen den Gemeindenüberlassen will
LT ' L°se verpflichtet , wird wohl kaum ? ^Wattenund daß die Gemeinden das freiwillig übernehmen steht auchnicht zu erwarten, wenigstens hat es bis jetzt nur die Gmn

Oldenburg gethan und zwar schon seit 1692, der Vorgang ist aber
ohne Nachfolge geblieben . Also die Geistlichen bezahlen ihre Bei¬
träge selbst und doch ist die Erleichterung , die den Beamten und
Lehrern zu teil geworden ist, für die Anfangsstellen geradezu eine
Notsache zu nennen.

Wir haben in unserer Landeskirche 96 Pfarrstellen, darunter
27 mit einem Einkommen von über 4000 Mk ., durchschnittlich
5362 Mk ., aber 69 mit einem Einkommen von unter 4000 Mk.,
durchschnittlich 2627 Mk., darunter 19 mit Einkommen von 1800
bis 2000 Mk. und 17 mit desgleichen von 2000 bis 2600 Mk.
Das Einkommen soll im Minimum 1800 Mk. für die ersten fünf
Dienstjahre betragen , steigend von fünf zu fünf Dienstjahren
um je 300 Mk . bis 3600 Mk ., es darf im Maximum betragen
für die ersten fünf Dienstjahre 2000 Mk ., für die zweiten fünf
Dienstjahre 2600 Mk., für die dritten fünf Dienstjahre 3200 Mk .,
für die vierten fünf Dienstjahre 3800 Mk ., vorausgesetzt , daß die
Stelle das aufbringt; der Ueberschuß, den sie etwa mehr bringt,
ist an die Central-Pfarrkasse abzuführen . Es giebt 52 Pfarrstellen
unter 3600 Mk . und 33 unter 2200 Mk . Der Inhaber einer sog.
Anfangsstelle muß also 10 Jahre dienen , bis er 2200 Mk. erhält,
also in einem Alter von etwa 40 Jahren . Die hannov. Provinzial¬
synode hat kürzlich noch einstimmig anerkannt , daß das Einkommen
eines Geistlichen wenigstens 2400 Mk . bettagen müsse. Dabei sind
die Anfangsstellen in ganz besonderer Weise belastet . Die ersten
10 Jahre , also bei einer Einnahme von 1800 bezw. 2100 Mk . im
Minimum, 2000 bezw . 2600 Mk . im Maximum, sind 3 Vs Proz.
an die Predigerwitwenkasse zu zahlen , V§ Proz. an die Prediger¬
waisenkasse, vielleicht noch ein Beitrag an eine lokale Witwenkasse,
3—4 Proz. wenigstens an die Beamtenwitwenkasse , setzt man
Staats- und Gemeindeabgaben zu mindestens 4 Proz. , so ergiebt
sich eine Belastung von 12 Proz. der Einnahmen. Das ist sicher
zu viel , da thut Erleichterung dringend not. Woher soll bei solchen
Lasten noch die Freudigkeit zu dem an trüben Erfahrungen und
bitteren Enttäuschungen ohnehin so reichen Amte Herkommen,
wenn auch noch, selbst bei tüchtiger Wirtschaftlichkeit , Not und
Sorgen drücken, ganz abgesehen von dem verbitternden Gefühl, das
sich der Geistlichen bemächtigen muß durch die Erfahrung, daß alle
andern öffentlichen Diener besser behandelt werden als sie und
niemand für sie Hilfe hat, nicht einmal jemand für sie das Wort
nimmt und sich um ihre Lage kümmert . Von den Geistlichen wird
erwartet, daß sie eine offene Hand haben , und sie haben sie meistens
auch, daß sie bei gemeinnützigen Unternehmungen mit gutem
Beispiel vorangehen , und sie thun das meistens auch, zu schweigen
von den vielen , nicht nur kirchliche Interessen vertretenden Ver¬
einen , bei denen man ihre Teilnahme voraussetzt und begehrt.
Jdiotenanstalt, evangelisches Krankenhaus , das Diakonissenwesen
verdanken nicht nur unserer Agitation, sondern auch unserer werk-
thätigen Hilfe ihre Existenz und Förderung, Anstalten , deren Segen
allgemein anerkannt wird, für das neue oldenb . Diakonissenhaus
haben wir willig Bürgschaften geleistet und dafür V , Proz . unserer
Einnahme hergegeben . Man mache uns das doch nicht zu schwer,
daß man sich nicht bei solchen Dingen sagen muß : Kannst und
darfst du das auch thun und nehmen uns Lasten ab , die andere
auch nicht mehr tragen und die für viele unter uns zu schwer sind.
Wir gehören ja nicht zu den sogen. Schreiern und haben bis jetzt
geschwiegen, es dürfte aber jetzt doch auch einmal an derZeit sein,
zu reden . Unbefangenem und mit den Verhältnissen vertrautem
Urteil werden die Klagen gewiß nicht als unberechtigt erscheinen.

Aus Mer Welt.
Flensburg, 29. Nov . Die Molensenkung wurde durch

den plötzlich eingetretenen äußerst niedrigen Wasserstand verursacht,
nachdem das letzte starke Hochwasser das Bollwerk unterwaschen
hatte. Die Senkung erstreckt sich über 120 in und beträgt zur
Hälfte bis 4 m Tiefe. Auch von der Straße sind 5 in gesunken.
Der verursachte Schaden ist noch nicht übersehbar , da eine weitere
Senkung befürchtet wird.

Schneidemühl , 29. Nov . Auch das Projekt des Oberberg¬
hauptmannsFreund scheint sich nicht ganz zu bewähren . Trotzdem
die genau nach Angabe des Herrn Freund bewirkte Aufschüttung
eine sehr hohe ist, dringt doch Wasser an verschiedenen Stellen mit
ungeschwächter Kraft hervor , so daß die Hoffnung , die Quelle durch
Aufschüttungen vollständig zu stopfen , schon jetzt als gescheitert
bettachtet werden kann . Der aufgeschüttete Kies wird Wasser stets
durchlassen und nur bewirken , daß es klar abläuft. Es wird nichts
anderes übrig bleiben , als das herausfließende klare , also gefahrlose
Wasser in Röhren abfließen zu lassen.

Mailand, 29. Novbr . Diese Nacht fand beim Bahnhofe
Limits, 11 Kilometer von Mailand, auf der Trevigliolinie ein Zu¬
sammenstoß statt. Als einige Minuten vor Mitternachtder Zug
Nr . 25 mit verminderter Geschwindigkeit über den Bahnhof Limits
hinausfuhr, prallte er mit dem mit einer Verspätung von 45 Mi¬
nuten von Verona kommenden Güterzuge Nr. 1122 heftig zusammen.
Beide Lokomotiven wurden zertrümmert, zwei Wagen des Zuges
Nr . 25 umgeworfen und zerquetscht, der Postwagen wurde umge¬
worfen , blieb aber unversehrt . Ein einziger Wagen des Güterzuges
wurde zertrümmert. Wächter , Gendarmen, Feuerwehrleute der Ge¬
meinde Piontello und das Bahnpersonal arbeiten an der Rettung
der Verunglückten . Die Zahl der Toten ist noch nicht festgestellt;
bis heute früh 8 Uhr waren 13 Leichen unter den Trümmern
hervorgeholt . Der Quästor, Offiziere und Militärärzte begaben sich
an den Ort des Unglücks . Ungefähr 20 Verwundete sind in die
Krankenhäuser von Mailand gebracht worden . Man hält für die
Ursache des Unglücks , daß der Zug Nr . 25 wegen des dichten Nebels
nicht bemerkte, daß die Signalscheibe geschlossen war. — Einespätere
Meldung lautet : Der Zusammenstoß des nachts von Mailand
nach Venedig abgegangenen Eisenbahnzuges mit einem Güterzuge
erfolgte nicht bei Meizo , sondern bei Limito nächst Mailand . Wie
gerüchtweise verlautet, beträgt die Zahl der Toten 35, der Ver¬
wundeten 15.

Cannes, 29. Nov . Eine junge Spanierin hat sich hier erschossen,
welche in Montecarlo 180,000 Frcs. verspielt hat. In Monte-
carlo selbst tötete sich mittelst Kohlengas ein junges, auf der
Hochzeitsreise begriffenes Ehepaar, weil es sein Vermögen am
grünen Tisch verspielt hatte.

London, 29 . Nov . Dem Reuter '
schen Bureau wird aus

Teheran unter dem 29 . November über die Einzelheiten des Erd¬
bebens in Kuchan gemeldet : Der erste Stoß ereignete sich am 17.
November , abends um 7 V, Uhr, und zerstörte die Stadt und
sämtliche in einem Umkreis von 7 Meilen liegende Dörfer voll¬
ständig . Die amtlichen Berichte beziffern die Verluste auf drei
Fünftel der 20,000 Seelen betragenden Gesamteinwohnerschaft.
Die Erdbeben dauerten bis zum 24 . November . Ein am 23.
herrschendes Unwetter verschlimmerte die Not der im Freien kam¬
pierenden Bewohner bedeutend.

** Julius Blüthner , der Begründer der weltberühmten
Pianoforte - Fabrik in Leipzig , welcher am 7 . November das
40jährige Jubiläum der Fabrik feierte , wurde am 11 . März
1824 in Falkenhayn im Merseburgischen als Sohn eines Tischlers
geboren . Er durchzog die Welt, nachdem er in seines Vaters

Werkstatt sein Handwerk gelernt hatte, und sammelte während seiner
Wanderjahre, namentlich auf dem Gebiete des Pianofortebaues,
mannigfache Erfahrungen, die er bei Gründung eines eigenen
Geschäftes zu verwerten gedachte. Am 7 . November 1853 eröffnet«
er seine Werkstatt , mit ihm arbeiteten 3 Arbeiter. 1857 standen
ihm schon 14 Gehilfen zur Seite, 1858 konnte er bereits ein eigenes
Haus erwerben , und jetzt nach 40 Jahren der rastlosen Arbeit finden
gegen 600 Menschen in den verschiedenen Abteilungendes inzwischen
großartig angewachsenen Fabriketablifsements lohnende Beschäftigung.
In etwa 200 Arbeitssälen befinden sich über 100 Maschinen aller
Art in Thätigkeit. In Anerkennung ihrer soliden Bauart und ihrer
Tonschönheit erwarben die Instrumente, Flügel und Pianino 's auf
den Welt- und Gewerbe -Ausstellungen aller Länder und Erdteile
Auszeichnung über Auszeichnung : Paris 1867, Wien 1873, Phila¬
delphia 1876, Sydney 1879, Melbourne1880/81, Amsterdam 1883,
London 1884, 1885, Melbourne 1888/89, Chemnitz 1867, Braun¬
schweig 1877, Teplitz 1879, Leipzig 1879, Puebla-Mexiko 1880,
Teplitz 1884, Görlitz 1885 u . s. w . — Die Firma, die auch in
London und Berlin eine Filiale unterhält, stellt gegenwärtig fast
3000 Instrumente, etwa 1800 Pianino 's und 1200 Flügel im
Jahre fertig . Die Anzahl der überhauptbisher fabrizierten Klaviere,
die 1880 fünfzehntausend , 1882 bereits zwanzigtausend betrug , wird
sich binnen Kurzem auf vierzigtausend beziffern.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 29. Nov. Von der Börse . Die Börse eröffnet?

sehr fest auf Wien, von wo aus Marknoten 60,95 gemeldet
wurden , bei gleichzeitiger Hausse in Franzosen , Lombarden und in
böhmischen Bahnen. Es wirkte weiter recht anregend , daß aus
Paris gute Stimmung für Italiener angezeigt wurde . Der
Fondsmarkt verkehrte hierauf in sehr fester Tendenz , die sich bei
weiterer Entwickelung des Verkehrs auf den gesamten lokalen
Markt übertmg. Die Steigerung in sämtlichen heimischen Banken
war durch Deckungen herbeigeführt , voran Kredit und Diskonto-
Kommandit. In Rückwirkung hiervon zogen auch Montanwerte
an, in welchen die leitenden Kohlenaktien sehr fest lagen. In
Eisenaktien wurden größere Deckungen vorgenommen . Es wurde
hierfür angeführt, daß die projektierte amerikanische Tarifreform
der heimischen Industrie wieder ein großes Absatzgebiet erschließen
werde , worauf auch Schifffahrtsaktien höher umgingen . Fremde
Bahnen durchweg gebessert, heimische stetig . Der Russenmarkt war
still . Trust Dynamit lebhaft . Heimische Fonds fest. In der
zweiten Börsenstunde war die Tendenz fest, Mexikaner still . Die
Nachbörse war schwach auf Realisierungen . Italiener auf Rückgang
in Kredits Mobiliars gedrückt. Privatdrskont Proz.

Berliner Produktenbericht. Der Verkehr in Getreide ist
hier dem Stillstände recht nahe gerückt. Die Stimmung war zu
Anfang wenigstens scheinbar matt, emst gemeintes Angebot ist
doch aber so wenig vorhanden gewesen , daß weder Weizen noch
Roggen und Haser nennenswert im Preise benachteiligt wurden,
auch hat die Haltung später eine gewisse Festigkeit wieder zurück¬
erlangt.

Oldenburg , 30 . Nov. Kur « b - richt der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft

pCt . pCt
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 106,40 106,95
3Vr PEt . dv. do . 99.40 99,95
3 PCt . do. do. . 84,80 85,55
ZV, PCt . Oldenb . KonsolS . 89 !00

(Stücke ä 100 im Verkauf '/ « pCt . höher .)
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . 126,85 127,65
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,20 l »6,75
3 >/, PCt . do. do. dv. 89,LO 100,25
3 pCt . do. do. do. 85 «5,55
3 V, PCt . Bremer StaatS -Anleihe . 96,40 96,95
3 '/ , PCt . Hamburger Rente . 96,80
4 PCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . . . . . 101 —
4 PCt . do. do. (Stücke ä 100 ^t ) . 10i,2S —
8'/, PCt . do. do. 97,50 98,80
ZV, pCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar ) — —
3V, pCt . Altonaer Stadt -Anleihe . 91,95 95,50
4 PCt . Darmstädter do . . . . . . . . . — -
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 —
SV, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . 98,10 —
5 pCt . Italienische Rente . . . —

(Stücke von 20,000 frk. und darüber . )
5 pCt Italienische Rente . . . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
Z pCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantier ! —

( Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ « PCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st. ) —
t pCt . do. (Stücke von 500 fl . ) —
4 pCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hypothekenb . 100,70 101 25
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit -Aktien - Bank 99,70 100,48
3 ' /- PCt . Pfandbriefe der Rhem . Hhpotheken - Bank 94,40 94,95
5 pCt . Bickeselder Prioritäten . 100 —
5 pCt . Borussia - Prioritäten . — —
4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4V,pCt . Warps -Spinnerei -Prtoritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische Landesbank - Aktien . 144,50 —

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS Vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/g ZinS vom 1 . Jan .) — —
Otdenb . -Portug . Dampfsch . -Reed .- Aktien . . . . — —

(4 PCt . ZinS vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien 111 . Emission . — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in >1 . . 168,25 189,05
„ „ London „ für 1 L. „ „ . - 20,27 20,37
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4 21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . - 18,78 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihband Aktien
Oldenburg . Sisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Vsrsicher . - Gesellschafts - Aktien per Stück 145 ) ^4 B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do . do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do . do . Konto - Korrent 6 pCt.

Schiffsnachrichten.
Norddeutscher Lloyd.

L. Der Postdampfer„Dresden"
, Kapt. Blanke , ist am 29 . Nov.

2 Uhr nachm , von Baltimore nach der Weser abgegangen . — Der
Postdampfer „Weser "

, Kapt. Burosse , am 11 . Nov . von Neapel
abgegangen , ist am 29. Nov. 1 Uhr nachm , in Newyork an¬
gekommen . — Der Postdampfer „Leipzig "

, Kapt. Koch, nach dem
La Plata bestimmt , ist am 29. Nov. nachm . St . Vincent passiert.

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 3 . Dezember, nachmittags 3 Uhr , in der

Petersfehner Schule : Predigtgottesdienst , dann Abendmahls¬
feier für Alte und Schwache. Pastor Ramsauer.



Nur
praktische Waren sollte man
als Christgeschenke kaufen.

- ,-

Kkseliknke für » amen.
Fertige Morgenröcke, 3,75 , 7,00 , 10,50

22 , 32
Damenröcke in großartiger Auswahl , in

Wolle und Seide , 3,50 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8,
9—18

Unterröcke in jeder Art von 75 H bis 6 ^4.
Damenhemden von 75 H bis 6 ^4.
Beinkleider von 1 bis 5 ^4.
Nachthemden von 2,75 bis 10 ^4.
Nachtjacken von 75 H bis 7,00 ^4.
Frisierkragen 2,30 , Frisiermäntel 3,50 ^ .
Trikottaillen , Unterzeuge aller Art.
Taschentücher, Vs Dtzd . fertig gesäumt , von

1 bis 6 ^4.
6ro886 Hu88tküung EHW

in Schürzen.
Schwarze Schürzen von 1 bis 6 ^4.
Gesellschaftsschürzen von 50 H bis 4 ^4.
Weifte und bunte Küchenschürzenvon

50 H bis 4

70 verschiedene Fagons
in Korsetten von 1,50 bis 14 ^4,

lange und kurze Fagons , echte Pariser
Modelle , alleinige Niederlage der welt¬

berühmten
W»- Zetters Viktoria-

Korsetten "BW
mit unzerbrechlichen Einlagen.

Seit einem Jahre mehrere Hunderte verkauft
und ist nicht ein einziges zur Reparatur

gegeben.
G Gestrickte Korsetten , G

baumwollene 1,50 ^4 , wollene 2,50 ^4.

AM" 6k8eli6nl <k für tterren.
Oberhemden, tadelloser Sitz , 2,50 , 3,50,

4,00 , 5,00 ^4.
Borhemden u. Serviteurs von 30 H bis

1,50 ^4.
Krage « , neue englische Fayons , 30 H bis

60 H , in Weiten von 35 —50 om.
Manschetten, in Weiten von 23 —33 om,

40 bis 1 ^4.
Nachthemden, Shlipse und Krawatten,

Socken, Hosenträger, Handschuhe,
Iurnlw86n , lurngürtel,

lunnli -ikots,
Leinene Taschentücher, 50, 54 , 56 , 58,

60 oro groß.
« M-rÜSSlSS LAKVV

in Unterziehzengen . Ln gross -Geschäste
bieten nicht solche Auswahl in besseren Unter-

ziehzeugen.
AM" 668olien !(6 für Kinäkr.
einens urw sinfavde Knabananruga in allen

Größen von 2 bis 24 ^4.
KnsvanmäntsI unter Einkaufspreis.
Knadanbossn , schwerer blauer Trikot, von

1 ^4 an.
Knabsniivmökn, mit kurzen u . langenAermeln,

von 45 H an.
Knaben- Unisrrvugs , als Normalhemdmvon

1,40 ^4 an , Unterjacken von 90 H an,
Unterhosen von 90 H an , Hemdhosen
von 60 H an.

Knabenschürzen und Kittel.
Mädchenhemdenin allen Größen.
Unterröcke und Zwischenröcke, 30,35,40 bis

70 ero lang.
Unterjacken und Hosen in allen Längen.
Korssttcbea , l.kidcben und Keaöebaltee,

Hcbsslsekittrvn , Kiitelsobüerenin weiß,
schwarz und bunt.

Kinäeeldkläeken (reizende Sachen).
Kkintsemütivn, vollsns 8trümpf « , Kinöse-

lasckbntüokse, gesäumt,VZDtzd . v . 50Han.
KM

" 668oli6nl <6 fün öaby
'8.

Kleidchen, Mäntel , Lätzchen, Röckchen,
Häubchen , Trag-, Lauf - und Wickelkleidchen,
Kinderwagen von 13—42 ^4 , nur feinere
Marken , Wagendecken rc.

6680ll6Nl (6 fÜN ÜLU8- UNl!
Küollönmäciotien :

"WH
Wsscbeekie baumwollene Kleillerstotfe,
Kuobensobüeren, Korsetten , liemclen, itosön,

llaoktjacken , Unteeeöolie, ^wieebeneöoke.

Illeoüor Neyer,
Schüttingstt . 8.

Längste.
Langestr.

80 .
Ober¬

hemden,
von 3 .50 ^4 bis zu
den feinsten Sachen,

Varkkmclen,
60 , 85 H , 1 .20 ^4,
Serviteurs.

35 ^ bis 1 ^4,
Nacht¬

hemden,
Knaben-

Vll Nil 6 M Ü 6 N,
55 bis 70 H.

Knaben -Kragen
mit u . ohne Ueber-

Kragen.
Oberhemden

lasse nach M n ft
binnen 8 Tagen an¬
fertigen u . garantiere
für tadellosen Sitz.

Uerren-
8 t 6bkrag 6N

in großer Faxon-
Auswahl bis 50 am

Weite vorrätig,
von 4 ^4 50 H per

Dutzend an,
Umlege - Kragen

bis 50 orn Weite,
Manschetten

Dtzd. 6 , 8 .50 , 11
und 12

Taschentücher
in Leinen,

bleueste schlicht weiß und mit
in / / bunter Kante,

UerrenmvLen ^
^ mit Buchstaben 30H.

Ikieftnkn
der Tücher in fein¬

ster Ausführung.
Jede Art"

Kragen
nach Vorschrift

innerhalb 6 Tagen.

( Spezialität des Geschäfts ) .

II . Oldenburger

Oppermann s Hotel.
Artistischer Leiter : O 8 ti » » « s s.

Eröffnung sämtlicher dekorierten Räume : Sonnabend , den
2 . Dezember 1893.

Im oberen Saale : Auftreten Künstler ersten Ranges , u . a : -tllisn -Ii -io,
Schwimm - und Taucher -Künstler, mit ihrer humoristischen Szene : „ Ein Abenteuer auf
Helgoland .

"
(Eintausendfünfhundert Liter Wasser auf der Bühne vor den Augen des

Publikums .) üivoli , der bedeutendste Mimiker der Gegenwart , iieiömsnn u . Leuer , Opern-Parodist . Kesob llo Llwoet , Jux - Duettisttnnen . lVIlss 8taesokn , Luftgymnasttkerin.IMns lerelü , die beliebte Tanz - Sängerin . Zebmillt - llawkins , Gesangs - Humorist,bile. Kelort , excentrischer Clown.
Im nach bayerischer Art eingerichteten Keller Ausschank von ff. bayerischemBier . Bedienung durch Kellnerinnen in Nationaltracht. Voclega, Italienische Weinstube,

Bedienung durch Italienerinnen und Neger (Zulu -Kaffern) . Aller Art Volksbelustigungen,
Schießhalle , Photographie , Plattenwerfen , Glücksspiele rc . rc.

Eröffnung sämtlicher Räume täglich 6 Uhr , Anfang der Spezialitäten -Vorstellung
Sonntag und Mittwoch 2 Vorstellungen , nachmittags 4 und 8 Uhr.

Dutzend Karten ( 12 Stück) 4 ^ 50 H . —- Entree 1 . Platz nummeriert 75 H,50 H . Im Vorverkauf 1 . Platz 60 H , 2 . Platz 40 H.
Es ladet ergebenst ein °

Die Direktion.M . Die Besitzer der Jahreskarten werden ersucht , die Karten umtauschhalberimRestaurant Oppermann vorzuzeigen.

8 Uhr.

2.

Armenfache.
Landgemeinde Oldenburg . Sitzung der

Armenkommission am Sonnabend , den 2.
Dezember , nachm . 2 Uhr anfangend.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Iorü'8 Isillerö!.
blietil explvliierenäss stklroleum.

blollt 2N babon Ost:
kug . Lasten , Kurwickstr . 29.

Besten schweren , durchaus trockenen Ma¬
schinentorf liefereunter Garantie in Vi,
Vs und V, Waggonladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher 6krÜÜ . I^ KKNtrSN,Nr. 44,_ Bahnhofstr . 12.

« » rt MiU « ,
DSU" Staustrafte 1 « , "WG

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Hankhausen. Eine junge, gut genährte,
zur Milch unbrauchbar gewordene Kuh soll
am Sonnabend , den 2 . Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr , in H . Müllers Hause gegen
Barzahlung verkauft werden.

D . G . Degen.

F .ür mich bestimmteArbeiten z. Weihnachtsfest
erb, bald . M . Nehm , Stickerin, Mühlenstr .12.

Empfehle mich als Schneiderin.
Johanne Toelstede, Osternburg, Langenw.22.

Wiefelstede. Empfehle frische
OeÜuche « ,

per 50 Kilo 7 Mart.
I . C . Tapken.

Janchepnmpen
^ x"

sind bis jetzt unübertroffen, weil sie
Vorteile haben, welche alle andern Jauche¬
pumpen , sie mögen sich nennen wie sie
wollen, nicht besitzen . Ich erwähne ganz
besonders die einfache und vollstän¬
dige Entleerung der Pumpe , weil
dadurch jegliches Stopfen und Ein¬
frieren vermieden wird . Man achte beim
Einkauf auf Original Patent -Ax-
Pumpen , wofür ich die alleinige
Verkaufsstelle habe.

Zauche-Verteiler
. Ix "

,
die einfachsten und vollkommensten
aller Verteiler.

Janchesässer
aus verzinktem Stahlblech als auch
aus Holz empfehle zu billigsten Preisen.
Beschreibung und Preisverzeichnisse aus

gefl. Anfragen.

M. L. Neyerstmch,
Speeial -Maschinen-Geschäst.

Am Freitag , den 1. Dezember dnachm . 4 Uhr, werde ich im Auktin»?lokale an der Ritterstratze hier"
1 Sofa , 2 Tische, 3 Schreibpulte -)Bücherschränke, 6 Reolen , 1 Tresen ) ?
eine große Partie diverse Bücher

versteigern. llierKing,
Gerichtsvollzieher

Zwischenahn. Als besonders preis¬wert empfehle:
Z » VLU - LtaLSV,

hochfein im Geschmack , ä Pfd . 1 .30 Mt.
bei Abnahme von 5 Pfd . ä Pfd . 1 .25

hinter meiner Ätächweiwng ist ein
44 Lambertiftrafte hies . belegenesHuusmit Garten und Bauplatz preiswert z»
verkaufen . °

Hosüne bei Hunttosen. Zu kaufen aesuZv
Gute frische Schinken.

Gastwirt H. Eilers.
Meine Verlobung mit Herrn Friedrich

Böser erkläre ich hiermit meinerseits M
aufgehoben.

Emilie Krmnmenauer.

Wohnungen.
Zu vermieten ein freundliches, möbl.

Zimmer nebst Kammer. Grünestr. U.
Zu vermieten ein Pferdestall.

Grünestr . 11.
Zu vermieten : Die obere Wohnung an

der Ofenerstr . 36 a zum 1 . Mai 1891;die untere Wohnung das. Nr . 37 bis zum
1 . Mai 1894 zu jeder Zeit . Näheres Rosen¬
straße Nr . 37 . Früstürk.

Wohne jetzt
Nadorsterftratze Nr. 71,

und halte mich bestens empfohlen.
Aug . Henneke, Schneidermeister.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht per Januar eine kath . Haus¬

hälterin für ein Geschäftshaus auf d»
Lande . Dieselbe muß in allen häuslichen und
Gartenarbeiten durchaus perfekt sein.

Off . u . Beifügung der Zeugnisse und 2ln-
gabe des Alters u . Nr . 386 an die Geschäfts¬
stelle des „ Wests . Merkur, " Münster i. W

In einer Kausmannssamilie findet wied«
ein junges Mädchen zur Erlernung de-
Haushalts zu Janr . od . Anfang Febr . bei
Familienanschluß liebev. Aufnahme . Pensions¬
preis 300 ../i mtl . Wäsche. Off . unt . H . 895
an F . Büttner 's Ann .-Exp . , Oldenburg i . Gl.

Junge Mädchen können das Schneider»
und Musterzeichnen gründlich und unent- ,
geltlich erlernen. Frau L . Müller , Grünestr .2, !

Gesucht auf den 1 . Dezbr. oder 1 . Jan.
ein Mädchen vom Lande von 14 —16 Jahren.

A . H. Meyer , Staulinie 1b.
Gesucht auf soforteinStundenmädchen.

Ofenerstrafte 37 , oben.

Verlorene und nachzurveisende Sachen. ,
Entlaufen : Ein gelbes Huhn. Westerstr . 1b . i

Größtmögliches Theater.
Donnerstag , den 30 . November 1893.

28 . Vorstellung i . Ab.
Cornelius Voft.

Lustspiel in 4 Akten von Franz v . Schönthan.
Kassenöffnung 6 V? Uhr , Anfang 7 Uhr.

Sremer Stadttheater.
Freitag , 1 . Dezbr . : „ Fidelio,"
Sonnabend , 2 . Dezbr . : Gastspiel des kgl.

Hofschauspielers Herrn Fritz Remond vom
königl. Hostheater in München . „Die Groß¬
stadtluft .

"
„ In Civil .

"

Edg
'
a? v . Waldow ) 3 ^ Remond.

Familien - Uachrichten.
Danksagung.

Donnerschwee. Für die herzliche Teil«
nähme an der Beerdigung meines lieben Sohnes
Gerhard, für die reiche Ausschmückungseines
Sarges , für die tröstende Rede des Herrn
Divisionspfarrers , sowie für die besonderen
Ehrenbezeugungen seitens des Regiments und
des Donnerschweer Turnvereins sage ich hier¬
mit meinen herzlichsten Dank.

H . Ahlers Wwe.

Druck und Verlag von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.



Beilage
)« W 279 der „Nachrichten für Stadt nndLand" vom Donnerstag , den 30. November 1893.

Laad -er Landwirte.
*)

Nr. 141 des „Generalanzeigers" enthält einen Artikel über
dm Bund der Landwirte und die Oldenburgische Landwirtschaft
von „hochgeschätzter Seite"

, welcher sich bemüht , Stimmung gegen
die Bestrebungen des Bundes zu machen . Ohne auf den von
beweislosen Behauptungen strotzenden Artikel ausführlich eingehen
zu wollen , sei es gestattet , einige in demselben enthaltene Jrrtümer
richtig zu stellen , da diese geeignet scheinen, eine unrichtige Meinung
über den Bund herbeizuführen.

Es ist nicht richtig , daß die Zusammenkunft überwiegend aus
demjüngeren Teile unserer Landwirte gebildet war. Ganz im
Gegenteil , es waren recht viel ältere Herren erschienen, der
große Durchschnitt aber setzte sich aus Landwirten mittleren Alters
zusammen.

Front gemacht haben gegen den Bund allerdings die frei¬
sinnigen Zeitungen, sowie die von der preußischen bezw . Reichs¬
regierung beeinflußten Blätter, wie z. B . „Nordd . Allgemeine " und
„Kölnische Zeitung". Die meisten anderen Zeitungen verhalten sich
entweder neutral oder begünstigen den Bund.

Von einem „Rausche " ist keine Rede , im Gegenteil, die
oldenburger Landwirte pflegen im Allgemeinen in ruhiger, nüchterner
Weise sich an derartigen Bewegungen zu beteiligen und sie sind
von dieser Gewohnheit auch in dem vorliegenden Falle nicht abge¬
wichen.

So kommt es, daß die Ansichten über den Bund sich jetzt in
ruhiger Weise zu klären beginnen und dieser Klärungsprozeß wird
jedenfalls dazu beitragen , auch denjenigen freisinnigen Bauern,
welche die Scheu, sich mit ihren bisherigen politischen Ansichten in
Widerspruch zu setzen , von einem Anschlüsse an den Bund zurückhält,
zum Bewußtsein zu bringen , daß sie mit der Unterstützung der
freisinnigen Bestrebungen die Interessen ihres Standes , und somit
auch ihre eigenen , auf das empfindlichste schädigen . Der Freisinn
hat oft und deutlich genug gezeigt, wieviel ihm an der Erhaltung
eines gut fundierten deutschen Bauernstandes gelegen ist, und für
den letzteren bedeutet eine Unterstützung der freisinnigen Ideen
gerade soviel wie Selbstmord.

Das mit der angeblich von Herrn Abgeordneten Jürgens
erteiltenLektion ist zum Lachen . Wenn der „ hochgeschätzte" Herr
Verfasser des Artikels in Nr. 141 des „G .-A." eine Ahnung hätte,
was es mit dieser „Lektion" für eine Bewandtnis hat, so würde er sich
die Erwähnung dieses Vorganges, besonders in diesem Sinne
erspart haben . Um nicht dritten, in Wahrheit sehr hochgeschätzten
Personen gegenüber die Gebote der Diskretton zu überschreiten,
gehen wir darüber hinweg , mit dem Bemerken , daß der Antrag
des Herrn Abgeordneten mit Freuden von allen Seiten begrüßt
worden ist und daß die ganze Versammlungohne jede Aus¬
nahme der Huldigung für Se. Kgl . Hoheit begeistert zustimmte!

Der Bund der Landwirte und die Landwirtschafts-
Gesellschaft werden sichniemals Konkurrenz machen . Elfterer
ist eine wirtschaftspolitische Vereinigung, letztere hat dagegen die
Politik noch immer aus ihren vier Pfählen fern gehalten und wird
das auch fernerhin thun. Aber man wird trotz aller Gegenbeweise
diese Behauptung immer wieder in's Gefecht führen und dieselbe
damit begründen , daß die Landwirtschafts -Gesellschaft doch auch in
wirtschaftlichen Fragen seitens der Landesregierung gefragt werde.
Um innere wirtschaftliche Angelegenheiten wird sich aber der Bund
zunächst wenig zu kümmern haben , — bei ihm handelt es sich , wie
auch aus dem Programm hervorgeht , in erster Linie um reichs¬
politische Angelegenheiten . Die Frage der Schutzzölle ist heute eine
politische , und wenn in früheren Jahren die Landwirtschafts -Ge¬
sellschaft über dieselbe beraten hat, so würde das doch heutzutage
unbedingt ausgeschlossen sein. Eine seitens der Landwirtschafts -Ge¬
sellschaft bestimmt eingenommene Stellung zur Reichszollpolittk
würde eine völlige Zersetzung derLandwirtschafts-Gesellschaft zur Folge

Unter dieser Rubrikfinden alle Artikel Aufnahme, welche uns
aus unserem geschätzten Leserkreise in Bezug auf den „Bund der
Landwirte, " von dem jetzt bekanntlich auch in Oldenburg eine Ab¬
teilung besteht, zugeschickt werden. Die Red.

haben , da sich hierin die Ansichten der Mitglieder augenblicklich
leider diametral gegenüberstehen.

Wo das „Mißverständnis" liegt , das der „Hitzigsten einem"
in Betreff der Chausseezölle angeblich untergelaufenist, geht weder
aus diesem Artikel von „hochgeschätzter Seite"

, noch aus den
Zeitungsberichten über die Versammlung vom 18 . November irgend¬
wie hervor . Es wäre aber sehr wünschenswert , daß hierüber
Näheres mitgeteilt würde von „ hochgeschätzter Seite" . Es muß
indes bemerkt werden , daß die Zeitungsberichte gerade in diesem
Teile ziemlich ungenau gehalten sind . Wir verweisen demgemäß
auf den im Anfang voriger Woche in den „ Nachrichten für Stadt
und Land " erschienenen Artikel : „Fort mit den Chausseezöllen ."

Standesterrorismus? — Sozialistisch gefährliche Steuern ? —
Herr! Dunkel ist der Rede Sinn ! -

Wir werden den Bundesvorstand ersuchen, eine Statistik über
Stand und Stellung der Bundesmitgliederherauszugeben , damit
doch endlich dieser Gemeinplatz von „ östlichem Großgrundbesitz " ack
acta gelegt wird.

In Bezug auf die Beseitigung des Markenzwangessind bereits
positive Vorschläge gemacht worden , deren einer ziemlich viel Aus¬
sicht auf Durchführunghat. Daß der Herr Verfasser des Artikels
in Nr. 141 auch diesen Punkt des Bundesprogramms verurteilt,
das beweist, daß ihm jeglicher guter Wille fehlt , auch das un¬
bestreitbare Gute in diesem Programm anzuerkennen . Der Klebe¬
zwang gehört zu denjenigen gesetzlichen Anforderungen , welche im
ganzen Volke als lästig und unpraktisch mit seltener Einmütigkeit
empfunden werden.

Die Landwirtschafts -Gesellschaft treibt keine Politik! Nein,
nein — und nochmals nein!

Eine Konkurrenz zwischen der Landwirtschafts -Gesellschaft und
dem Bunde der Landwirte wird dämm nie eintreten können!
Niemals! Der Zweck des Bundes der Landwirte in Oldenburg ist
der , die dem Freisinn zuneigenden Landwirte auf die Verkehrtheit
dieser ihrer politischen Anschauungen , auf das wahre Wesen und
die wahren Absichten des Freisinns und seiner Hintermänner auf¬
merksam zu machen!

Der Bund wird daher noch vielen Verdächtigungen und Herab¬
setzungen von gegnerischer Seite entsprechend begegnen müssen und
es wird dabei viel leeres Stroh gedroschen werden müssen . Aber
er wird diese Mühe auf sich nehmen und unbeirrt seine Ziele ver¬
folgen : Die Sicherung der produktiven Stände vor den Machen¬
schaften des mobilen Kapitals.

Deutscher Reichstag.
8 . Sitzung vom 29 . November 1893.

Am BundesratstischReichskanzler v. Caprivi und die Minister
v. Boetticher , v . Posadowskh , Bronsart v. Schellendorf , Miguel
und Hollmann.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt Präsident
von Levetzow : Das Haus ist gestern schmerzlich berührt und tief
entrüstet gewesen über die Nachricht von dem Versuch eines
Attentats gegen den Reichskanzler; heute ist die Kunde
hinzugekommen , daß ein ähnlicher verbrecherischerVersuch
gegen den Kaiser untemommen ist. Ich glaube , ich spreche im
Namen Aller, wenn ich erkläre , daß das Haus nicht nur diesen
Versuch auf das schmerzlichste bedauert , sondern darüber auch aufs
höchste entrüstet ist. (Beifall.) Danken wir Gott, daß dieser
Besuch weitere böse Folgen für Kaiser und Reich nicht gehabt hat.
(Lebhafter Beifall.)

Das Haus beschließt hierauf gemäß einem schleunigen Anträge
Auer und Genoffen die Einstellung mehrerer Strafverfahren gegen
den Abg . Bueb und setzt darauf die

erste Beratung des Etats
fort.

Abg . Möller (nat .) : Zunächst muß ich auf eine Bemerkung
des Abg . Richter zurückkommen , in welcher er die Höhe des
Deckungsbedürfniffes namentlich Preußens bestritt und dabei auf
dix steigenden Einnahmen aus den Eisenbahnen verwies . Herr

Richter hat hierbei aber die entsprechende Zunahme auch
der Eisenbahnausgabenaußer Acht gelassen . Dagegen bin auch ich
der Meinung Richter 's, wir sollten einer schematischen Schulden¬
tilgung eine Vereinbarung über veränderte Aufstellung des Etats
vorziehen . So wie jetzt, daß man Schulden auf Schulden häuft,
zumal für Dinge, die keinen dauemden Bestand haben , kann es
nicht weiter gehen . Was denneuen Etat anlangt, so stimmeich
dem Abg . Fritzen bei, daß derselbe sparsam aufgestellt ist, ebenso,
daß wir das System der Alterszulagenfür die mittleren Beamten¬
stufen durchführen müssen . Was die Kolonialausgaben an¬
betrifft , so hoffe ich , daß sich mit der Zeit die Ausgaben für
Truppenerhöhungen wieder etwas ermäßigen lassen werden . Was
wir im übrigen jetzt für unsere Kolonien thun, dafür werden uns
unsere Nachkommen , die später einen wertvollen Besitz haben werden,
noch aufrichtig dankbar sein. Beim Militäretat müssen wir
sorgsam prüfen, ob wir nicht erheblich sparen können, namentlich
betreffs Kasernenbauten . Der Abg . Richter hat gestern das starke
Anwachsen des Pensionsetatsbemängeltund auch aus diesem Grunde
komme ich wieder auf meinen vorhin gemachten Vorschlag zurück,
die pensionierten Offiziere anderweitig, z. B. bei den Bekleioungs-
ämtern zu verwenden . In Bezug auf den Spielerprozeß
in Hannover find wir der Ansicht , daß das Spiel tief
zu bedauern ist. Gegen die Schuldigen muß daher mit aller
Strenge vorgegangen werden ; aber man darf die verführten
jungen Leute nicht allzu hart beurteilen . Wenn jedoch Offiziere
selbst andere verführen , indem sie sagen : Dort ist ein
reicher Mann , der gern spielt , kommt mit, so sind das
Fälle, mit denen man kein Milleid haben kann . Notwendig ist
ferner die Umändemng derMilitärstrafprozeßordnung. Wir
bedauern , daß uns diesmal wieder keine Vorlage hierüber gemacht
wird . Wir brauchen in dieser Beziehung Ständigkeit, Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Verfahrens. Das Volk muß auch Vertrauen
zu den Militärgerichten haben . Weiter müssen wir auch bei der
Marine streng sparsam sein, aber wir müssen es dankbar aner¬
kennen , daß der jetzige Etat sparsam aufgestellt ist und daß die
maßgebende Stelle es verstanden hat, in dieser Beziehung unseren
Gefühlen gerecht zu werden . Weder in diesem noch im nächsten
Etat werden wir den Bau großer Schlachtschiffe bewilligen können,
dagegen werden wir für Küstenschutz und Schutz des Handels über
See das Nötige thun müssen . Namentlich unterliegt es keinem
Zweifel, daß wir unsere Interessen in Brasilien schützen müssen.
Herr Fritzen hat vollkommen Recht , daß wir uns zu einigen und
die Bewilligung von Schiffen nicht dem Zufall zu überlassen haben.
Der Dockbau in Kiel muß jedenfalls unterbleiben . Was nun die
Finanzreform anlangt, so glaube ich , wir thun klüger , wenn
wir in diesem Jahre noch davonAbstand nehmen und uns
auf die Deckung der Kosten für die Heereszwecke beschränken. Hierzu
brauchen wir auch, wie Herr Richter ganz richtig ausführte, keine
56 Millionen. lieber die Frage, durch welche Steuern diese auf¬
zubringen find , herrscht im Lande eine große Meinungs¬
verschiedenheit . Ein großer Teil meiner Freunde ist der Ansicht,
daß der Tabak und der Wein zu den Objekten gehören , welche
eine starke Steuer ertragen können . Andere meiner Partei , und
zu diesen gehöre auch ich , sind allerdings hierüber zweifelhaft.
Bezüglich des Konsumrückganges in Folge einer Tabaksteuer¬
erhöhung wird nach Ansicht vieler von den Tabakhändlern über¬
trieben , andererseits ist aber auch entschieden unrichtig , wenn die
„Nordd. Allg. Ztg." sagt , der Konsum würde nur um ungefähr
V>° zurückgehen. In meinem Wahlkreise behauptet man, die Abgabe
von der Tabakfabrikation würde sich geradezu verdoppeln . Sollte
sich das in der Kommission als richtig Herausstellen , so müßte ich
für meine Person der Tabakssteuer widersprechen. In
Bezug auf denWein liegen die Dinge noch schlimmer . An die
Theorie, daß durch diese Steuer der Wohlhabende stärker getroffen
werde , glaube ich nicht ganz . 90 pCt. aller Cigarren werden zu
niedrigen Preisen von den Minderbemittelten geraucht . Besonders
wird zu erwägen sein, ob man um den Preis , den die Steuern
einbringen sollen , all die Molesten mit in den Kauf nehmen
soll, welche den Geschäftstreibenden auferlegtwerden sollen . Ich hoffe,
daß, wenn es gelingen sollte , jene Molesten zu beseitigen , ein großer

Wer trW das Rechte?
22) Roman von Hermann Heiberg.

(»iachdrl »! verboten .»" (Fortsetzung .)
Frau Ilse sah mit einem erschrockenen Blick vor sich

nieder , die weißen Hände zitterten und die Brust hob sich
schwer.

„ Was soll ich mit dem verliebten Menschen machen?
Die Thür kann ich ihm doch nicht zeigen ! "

Hub sie dann,
mühsam ihre Fassung zurückgewinnend und einen leichten Ton
anschlagend , an.

„ Ja, Sie können ihm die Thür weisen und müssen es — "
„ Und müssen es ! sagen Sie so kategorisch . Habe ich

nicht auch Ansprüche an das Leben ? Wieviel ist uns Frauen
versagt ! Ich mag nicht in einem Kloster sitzen und den
Rosenkranz beten .

"

„ Ja, eben das ist es ! Sie lassen Ihrem Egoismus die
Zügel schießen und machen drei Menschen unglücklich .

"
„ Drei ? Wieso? Ich bitte .

" Ilse sprach 's launig und
suchte Kranach

's ernste Miene dadurch zu verscheuchen.
„ Ja, drei : ihn , die Frau und sich selbst .

"
Ilse zuckte die Achseln , sie antwortete nicht.
„ Sie können ihn doch nicht heiraten , Frau Ilse ! Bitte

sagen Sie, wollen Sie Bulton heiraten ?"
„ Wie Sie fragen ! "
„ Gehört Bulton zu seiner Frau , oder steht in dem Ehe¬

kontrakt, daß er seine Mittage , Nachmittage und Abende bei
Ihnen zubringen soll? "

„ Das ist doch nicht meine Sache, er ist ein Mann er
ü>ird wissen , was er verantworten kann .

"
„ Frau Ilse — wie Sie sprechen ! — Ist das meine

alte , meine von Grundsätzen geleitete Frau Ilse ? "
crs ^ " Sind Sie nicht auch ein Mensch , haben Sie nicht auchFlecke auf Ihrer Seele?

"Lttder ja , aber giebt Ihnen diese Thatsache ein Recht,gleichfalls welche zu besitzen?
„ Nein, aber Ihnen auch nicht das Recht , mich so in's

Gebet zu nehmen . Lassen Sie mir mein Plaisier, ich lasse
Ihnen das Ihre — "

„ Ein Plaisier ! Wenn Sie vielleicht nächstens einen
Selbstmord auf dem Gewissen haben ! "

„ So kommen Sie täglich und lesen mir aus Byron
vor ! Heitern Sie mich auf, seien Sie der Alte, musizieren
Sie und spotten und verziehen Sie Frau Ilse , dann wird
sie Herm Bulton sagen : -Gehen Sie zu Ihrer Keinen blassen,
langweiligen Frau/"

„ Ja, ich will 's, wenn ich dadurch Menschen , die ich
liebe , vor sicherem Verderben retten kann. Aber ich bin noch
nicht am Ende. Sie wollten sich Beatrice Cellini's an¬
nehmen . Auch das haben Sie mir nicht gehalten.

"
„ Ich habe an dem Vater genug ; ein zudringlicher

Mensch , dem ich inzwischen die Thür weisen mußte , weil er
sich sogar erdreistete , mir noch weniger zu bieten ! Und das
Mädchen soll eine Nase haben , die man als Pfropfenzieher
benutzen könnte . Welchen Geschmack besitzen Sie , Kranach ! "

„ Sie spotten grausam , und doch hat auch diese Sache
eine so ernste Seite .

"

„ Ich mag aber nicht alle Schubladen voll ernster Dinge
haben . Ich will lachen , mich freuen , genießen . Was hatte
ich bisher vom Leben ? Nur Sie , Kranach , haben mir Lichter
darin angezündet, und obschon sie lange verloschen sind , lebe
ich — noch von dem Glanze. Ach nein , Lieber , schelten Sie
nicht , werden Sie kein Pedant und Menschenverbesserer.
Bleiben Sie der alte, sorglose Theodor Kranach . So liebe
ich Sie.

"
„ Ich sehe, es ist heute mit Ihnen nicht zu sprechen , Sie

setzenallenDingen eine Schellenkappeauf. Sprechenwir also von
anderem . Aber eins, Frau Ilse : wenn Bulton ferner bei Jhnenver-
kehrt, — ich spreche in völligem Ernst — bettete ich Ihr Haus
nicht wieder ; etwas anderes ist

's, wenn Sie mir helfen
wollen — "

„ Ihn zurückführen ! Ich weiß, was Sie sagen wollen.
Nein, diese Rolle will ich nicht spielen . Ich habe es mir
überlegt. Ich mag nicht . Und drohen dürfen Sie nicht , Sie
werden ja doch kommen .

"

„ Nein, es ist mein völliger Ernst. Nehmm Sie das
Gesagte, ich bitte , so auf.

"
„ Wie Sie heute langweilig sind , Kranach ! Ich hatte

mich so maßlos auf dieses Zusammenseingefreut, nun ver¬
derben Sie mir den schönen Tag .

"
„ Lieber einen Tag verderben , als ein ganzes Leben.

Glauben Sie nicht , daß die Menschen reden , daß Sie
Ihrem Ruf schaden , wenn Sie Bulton dreimal am Tage
empfangen? "

„ Sie sind sehr spröde gegen ihn, Kranach . Gegen sich
selbst waren Sie nachsichtiger .

"

„ Ja , weil wir beide ein gutes Gewissen hatten, aber
was Sie mit Bulton treiben , ist nicht harmlos. Noch einmal,
liebe, liebe Frau Ilse , kehren Sie um. Seien Sie meine
Verbündete, und helfen Sie, den Mann zur Besinnung zu
bringen .

"
Einen Augenblick dachte Ilse nach , dann sagte sie:
„ Eine Frage, Kranach . Was gedenken Sie jetzt zu thun? "
Kranach sah forschend empor . „ Ich verstehe nicht .

"
„ Ich meine , wie gedmken Sie sich Ihr Leben einzu¬

richten ? "
„ Ah so ! Ich will versuchen , meine Schulden zu be¬

zahlen , keine neuen mehr zu machen , und will mir rasch ein
Schild an irgend eine Thür kleben, auf dem geschrieben steht:
Theodor Kranach , praktischer Arzt, Spezialist für Nerven¬
krankheiten .

"
„ Und wenn Sie nun doch Schulden machen müssen,

weil keine Kranken kommen ? "
„ Daran denke ich einstweilen nicht . Thäte ich

's, würde
ich gar nicht beginnen können .

"
„ Lassen Sie mich Ihre Schulden bezahlen , Kranach .

"
„ Das hat mir heute schon jemand angeboten. Ich

merke, daß die Glücksgöttin ihre Pantoffeln angezogen hat
und auf dem Wege zu mir ist .

"
„ Noch jemand ? Wer ist 's ? "
„ Cellini, den Sie so verabscheuen .

"
„ Cellini? Dann will er Sie ködern , daß Sie ein gut

Wort bei mir einlegen , wegen des Grundstücks . Der thut



Teil meiner Freunde zu einer Verständigung geneigt ist. Ein
großer Teil meiner Freunde und ich müssen uns entschieden gegen
solche Kontrollmaßregeln erklären . Von der Quittungssteuer
erwarte ich keine großen Erträge . Eine solche Steuer sollte man
nur im äußersten Notfälle beschließen. Ohne erheblicheSchwierigkeiten läßt
sich von der Lotterie mehr Geld einnehmen . Ein großer Teil
meiner Freunde zieht dem vorliegenden Steuerprojekt andere Steuern
vor . In Bezug auf die Frage , ob direkte Steuern für das Reich
und indirekte Steuern für die Einzelstaaten , stehe ich auf Seiten
des Finanzministers . Ein Teil meiner Freunde hält die Wehr¬
steuer für sehr angebracht und durchführbar . Eine erträgliche
Luxussteuer kann ich Ihnen nicht Vorschlägen, Wenn von Luxus¬
steuern darf man sich überhaupt keine großen Erträgnisse versprechen.
Nun zum Schluß ! Wir werden alles sorgsam prüfen . Wir ver¬
hehlen uns nicht , daß wir durch Bewilligung der Militärvorlage
auch die Verpflichtung übernommen haben , die Kosten dafür zu be¬
schaffen. Darüber hinaus sollten wir aber in diesem Jahre nicht
gehen.

Abg . Haustmanu (Demokrat ) : Ich muß zunächst feststellen,
daß sich seit einem Jahre die Spannung , welche auf den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen ruht , trotz Annahme der Militärvorlage
und entgegen den seiner Zeit ausgesprochenen Versicherungen , nicht
verringert hat . Der Redner des Centrums und der Vorredner
haben aufgefordert , der Regierung die kolonialen Forderungen
zu bewilligen . Ich glaube dagegen , daß in kolonialer Beziehung
eine starke Ernüchterung eingetreten ist. Zur Zeit ist man ja in
Verlegenheit , was man mit den befreiten Sklaven anfangen soll.
Der beste Vorschlag ist noch der, sie in die Schutztruppe einzu¬
reihen . Dabei ist allerdings fraglich , ob den Leuten nicht doch die
Sklaverei lieber ist. Hauptsächlich fehlt der Regierung aber jedes
koloniale Programm . Denn der früher angegriffene Eugen Wolfs
ist jetzt eine maßgebende Persönlichkeit . Wollen wir dieses ganze
Ländergebiet militärisch beherrschen, wie dies aus dem Abkommen
mit England hervorzugehen scheint, so ist das wieder ein Wechsel
auf Hunderte von Millionen . Sodann wünschte ich , daß man den
Elsaß - Lothringern mehr entgegen kommt . Der Reichskanzler
sollte deren Wünsche erfüllen , noch ehe die von den Elsässern
angekündigte Interpellation hier zur Verhandlung kommt . Auf
den Passus in der Thronrede bezüglich des Empfanges des
Kaisers durch die Bevölkerung will ich nicht eingehen . Fügt man
aber derartiges in die Thronrede ein , so wird die Bevölkerung
künftighin bei Besuchsreisen des Kaisers den Empfang nach Maß¬
gabe politischer Erwägungen einrichten . Sehr zu beklagen ist, daß
dem Hause keine Vorlage betr . Aenderung des Militärstraf¬
prozesses zugegangen ist. Der neue Kriegsminister soll ein
Gegner der Reform sein. Es wäre aber doch inkonstitutionell,
wenn ein neuer Minister wieder Gegner einer Reform wäre , welche
der Reichstag mit Einschluß der Nationalliberalen zu wiederholten
Malen gefordert hat . Bedauerlich ist auch, daß von der Justiz-
reform , namentlich betreffend Entschädigung un¬
schuldig Verurteilter, in der Thronrede kein Wort gesagt
wird . Den Kernpunkt der Situation bilden jedenfalls die neuen
Militärsteuern , wie ich sie nimmer haben möchte. Es war
seltsam mit anzuhören , wie gestern der Finanzminister elegisch sagte:
Wir sind in die „traurige " Notwendigkeit versetzt. Wir hier
machen in erster Linie für diese traurige Notwendigkeit alle die
verantwortlich , welche die Militärvorlage bewilligt haben . An der
„ großen " Finanzreform kann ich nichts „ groß " finden , als die
Begehrlichkeit . Im einzelnen will ich darüber kurz sein. Die
Weinsteuer belastet die Landwirtschaft schwer und steht im
Widerspruch zu der Verheißung , die Landwirtschaft zu schonen. Ich
hoffe , sie ist jetzt schon begraben , namentlich nach der Erklärungdes nationalliberalen Redners . Die Tabakvorlage ist nur eine
Vorbereitung für das Monopol , sie ruiniert die kleinen und
mittleren Betriebe und die Arbeiter , die nachher vom Staate Arbeit
verlangen werden . Der Reichskanzler wollte alle Vorlagen auf
ihre Wirkung auf die Sozialdemokratie prüfen , und die Konser¬vativen geben sich stets als Verfechter des Mittelstandes aus . Wer
zweifelt aber daran , daß diese Vorlagen den Mittelstand ruinieren
und ihn der Sozialdemokratie zuführen ! ? Das sind die Thaten
gegenüber so großen Worten . Sie sagen : Wir brauchen nun ein¬
mal für die Militärorganisation Geld , und außerdem wollen Sie den
Einzelstaaten 40 Millionen Überweisungen zuführen . Das nennen Sie
eine „ endgiltige Ordnung der Finanzen !" Sie wollen also die
Fmanzen endgiltig ordnen , und das dann nur „ auf 5 Jahre " thun . Nein,Sie wollen nur ein Reservoir schaffen und damit verwirren Sie die
Fmanzen noch mehr . Die bereit liegenden Mittel werden nur eine
Versuchung sein zu neuen Ausgaben . In Württemberg , wo wir
em solches Reservoir in der „Restverwaltung " hatten , wird es jetzt
abgeschafft , und da wollen Sie diesen Schwabenstreich machen.
(Heiterkeit .) Wir lehnen jeden Pfennig über die Deckungskosten
für die Mrlrtärvorlage ab , wir verlangen Abstriche am Etat , wo
sie nur irgend möglich sind, und verlangen außerdem Aufhebungaller Steuerprivilegien . Und wenn das alles noch nicht zur Deckung
rercht, so verlangen wir Erhöhung der Matrikularbeiträge , damit
das , was gebraucht wird , durch direkte Steuern aufgebracht wird.
Das Volk ist jetzt so verdrossen , wie noch nie , das Kopfschütteln ist
geradezu eine nationale Beschäftigung . Ich möchte wünschen, daßSie endlich einmal bestrebt wären , das Volk zufrieden zu stellen.
(Beifall links .)

Staatssekretär v . P osadowsky : Den Vorwurf einer unge-

nichts aus Großmut . Aber nein , jetzt fällt 's mir ein . Sie
sollen seine schöne Tochter heiraten , er will sich der großen
Nase entledigen .

"

„ Vielleicht , — aber darüber nachzudenken, - ist irrelevant.
Ich werde kein Geld von ihm nehmen .

"

„ Also von mir — "

„ Auch das werde ich sehr überlegen .
"

„ Und weshalb ? "

Kranach schwieg.
„ Weil Sie sich auch von mir nicht abhängig machen

wollen , Sie stolzer Pedant , oder richtiger : Sie berechnender
Egoist ! Ich weiß nicht , wie ich Sie nennen soll .

"

„ Ja , wer ein Gott wäre , Frau Ilse — "

„ Theodor — "

„ Ich bitte ? "

„ Seien Sie doch der Alte , streifen Sie die häßliche
Haut ab . Sehen Sie mich als Ihre Schwester an . Soll
ich immer wieder betteln ? "

„ Gerade weil ich Sie als eine solche ansehe , beschäftige
ich mich mit Ihrem Leben und Dasein . Deshalb will ich,
daß Sie Bulton den Abschied geben .

"

„ Immer Bulton ! Sprechen wir endlich von anderem .
"

Nun erhob sich Kranach mit rascher Bewegung und ging
finsteren Angesichts auf und ab.

Eben öffnete der Diener die Thür und meldete , daß
zum Frühstück serviert sei.

„ Kommen Sie , Kranach,
"

begann Ilse leise und

nügenden Vorbereitung des Steuerprojektes durch die verbündeten
Regierungen weise ich entschieden zurück.

Finanzminister Miguel : Der Abg . Haußmann besitzt nicht
die genügende Klarheit über Steuervorlagen , denn wer die deutsche
Reichsfinanzverwaltung mit der württembergischen Restverwaltung
vergleicht , muß sich solchen Vorwurf gefallen lassen . Wir wollten
einmal sehen, wie es mit den württembergischen Finanzen stände,
wenn dort stetig schwankende aber steigende Matrikularbeiträge
gefordert würden . Herr Richter ist jedenfalls einer der geschicktesten
Zahlenmanipulatoren , aber die zur Begründung der Steuerreform
beigebrachten Zahlen hat er nicht widerlegen können . Es ist doch
nicht empfehlenswert , die verbündeten Regierungen wegen der
Steuervorlagen von Pontius zu Pilatus zu schicken . Möge eine
Kommission die Vorlagen prüfen , über einzelne Aenderungen wird
die Regierung gern diskutieren . Eine direkte Reichseinkommensteuer
ist praktisch gegenwärtig nicht durchführbar , am wenigsten nach dem
Bebel 'schen Vorschläge , nach welchem Einkommen -, Vermögens - und
Erbschaftssteuer verbunden werden sollen . In Frankreich und
England überwiegen die indirekten Steuern verhältnismäßig die
direkten , in England allerdings nur , wenn man unsere Kommunal¬
besteuerung außer Acht läßt . Bei der Vermögenssteuer können Sie
doch unmöglich neben der Bruttobesteuerung , wie wir sie in Preußen
haben , auch noch eine Nettobesteuerung verlangen . Der wissen¬
schaftliche Sozialismus hat ja vielfach unsere neue Gesetzgebung
beeinflußt , aber eine solche Kombination , wie Bebel sie vorschlägt,
ist unmöglich auf dieser Welt.

Abg . v . Kardorff (freikons.) : Der Vorschlag des Präsidenten,
mit dem Etat gleich die neuen Steuervorschläge zu beraten , hatte
sich , wie die Debatte beweist, sehr gut durchführen lassen . Die
hier vollzogene Kriük dieser Vorlagen hat sich aber leider nur auf
Phantasien beschränkt, statt auf positive Vorschläge einzugehen.
Namentlich standen die Vorschläge Bebel 's nicht auf der Höhe
seiner früheren.

Nach Kardorff wird ein Vertagungsantrag abgelehnt.
Abg . Rickert (freis . Vereinigung ) : v. Kardorff hat durch

seine Ausführungen über den Kapitalismus bewiejen , daß seine
Partei eine Vorfrucht des Antisemitismus ist. Ebenso war Frege 's
Rede gestern antisemitisch . Die Verhetzung sollte man nicht unter
dem Deckmantel des Christentums betreiben . Die Liebesgabe ist mit
Recht bekämpft , denn sie ist nur ein Geschenk an einzelne Brenner.
Von der Not der Landwirtschaft ist viel gesprochen, aber sie ist
das einzige Gewerbe mit stetig wachsenden Einnahmen . Die Ge¬
schicklichkeit , mit Zahlen zu operieren , hat Miquel wieder bei der
Widerlegung der Reichseinkommensteuer bewiesen . Aber wir lassen
uns nicht auf Zukunftspläne ein , wir bewilligen nur das Nötige
für die Militärvorlage , für die ich mit voller Ueberzeugung gestimmt
habe . Eine nachherige Bewilligung von Steuern ist schon früher
dagewesen . Ersparnisse müssen gemacht werden , lassen sich auch
machen bei der Marine , in Betreff deren wir nicht mit England
konkurrieren können . Bedauerlich ist, daß die Deckungsfrage mit der
Finanzreform in Verbindung gebracht ist. Statt der Tabaksteuer
hätten wir lieber die Erhöhung der Matrikularbeiträge gesehen.
Es muß eine Beunruhigung im Volke Zurückbleiben, wenn wir
unser Versprechen nicht erfüllen , die Kosten von den Wohlhabenden
zu erheben . Die Reichseinkommensteuer ist zu einpfehlen , deren
Durchführung ist eine Lappalie . Zu bedauern ist, daß Caprivi
noch nicht zu der Einsicht gekommen ist, daß mit dem Bund der
Landwirte nicht zu paktiren ist. Nur durch klare, volkstümliche
Politik können die Massen wieder gewonnen werden . Die Steuer¬
vorschläge sind der größte politische Fehler gewesen . Mit den
Agrariern wird die Regierung das Vaterland schädigen , gegen sie
demselben nützen.

Nach kurzer Entgegnung des Ministers Miquel wird die
weitere Beratung auf Donnerstag vertagt.

Wittenmgsbeobachtimgen in Oldenburg
von A . Schulz , Opüker.

Monat. Thermo¬
meter
° Ls.

Barometer
Pariser

nun Zoll u.
' Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste, l niedrizfu

29 . Nov.
30. Nov.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-j- 6,9
— 6 .ö

765,4
761,3

28 . 3,4
28 . 1,6

29 . Nov.
30. Nov. _ 6

Der Konsum von echtem russischen Karawanen -Thee hat in
Deutschland in den letzten Jahren erheblich zugenommen , denn
welcher nach Rußland reisende Deutsche brächte sich wohl nicht
einige Pfund russischen Thee mit nach Hause . Viele deutschen
Reisenden , die in Deutschland sich nichts aus Thee machen , ge¬
wöhnen sich leidenschaftlich an den Genuß von echtem russischen
Thee.

Unerreicht an Aroma und Güte , ist der Gebrauch von russischem
Thee durch seine Ergiebigkeit doch nicht teurer als die in Deutsch¬
land feilgebotenen billigen Ceylon -Thees , welche sich überhaupt in
keiner Weise mit russischen Thees vergleichen lassen.

Wie aus dem Annoncenteil der vorigen Nummer ersichtlich,
liefert das russische Thee -Depot in Persburg , gr . Stallhofstraße 5,
auch Postpackete russischen Thees nach Deutschland , welche zur Be¬
quemlichkeit der Besteller auf der Grenze verzollt und dem Adressaten
ab deutsche Grenzstation Rhdtkuhnen übermittelt werden.
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gütig . „ Lassen Sie Bulton und andere Menschenkinder.
Bitte , Ihren Arm , Theodor , lieber Theodor — "

Aber Kranach schüttelte den Kopf , sah von ihr weg
und sagte:

„ Ich will gehen , es ist besser — speisen Sie allein —
ein andermal — "

Die Frau erschrak . Nun hatte sie alles auf
' s sorg¬

fältigste für ihn hergerichtet , Bulton abgeschrieben , einer an
sie ergangenen Einladung entsagt , und sollte den Tag einsam
grübelnd in ihrer Villa sitzen ? Unmöglich ! Das war ihr
erster Gedanke , diesem aber folgten Bitterkeit und trotzige
Auflehnung . Sie war ein freigeborener Mensch und wollte
sich auch von Theodor Kranach nicht kommandieren lassen.

Noch einmal sprach sie auf ihn ein , bat , wandte ihre
ganze Liebenswürdigkeit auf — aber Kranach blieb standhaft.

„ Ich sagte Ihnen , daß ich Ihre Wohnung nicht eher
wieder betreten würde , als bis Sie den Weg eingefchlagen,
den Ihnen Ihre Frauenwürde vorschreibt , Frau Ilse . Wollen,
können Sie das nicht , dann befand ich mich über Ihren
Charakter im Irrtum und bleibe Ihnen schon deshalb besser
fern , damit ich nicht als Zeuge der Vorgänge auch noch die
Achtung vor Ihnen Verl — "

„ Ich bitte , Herr Doktor Kranach ! Eine solche Sprache
hat noch niemand in meinem Hause gewagt , und ich wünsche
sie auch nicht eingeführt zu sehen .

"

Die Frau sprach
's mit hochmütigem Stolz und zorn¬

funkelnden Augen . Kranach aber hob und senkte die Schultern,

atmete tief auf , verbeugte sich und — verließ die Wohnung
der Frau von Elstern.

„ Ja , ich wußte , es würde so kommen ! " murmelte er in

schwerer Bedrückung . „ Und ich hatte doch nicht recht . Sei

offenherzig und wahr gegen die Menschen , und die

Furien , die einst die Alten verfolgten , werden Dich zu Tode

Hetzen.
"

Bis jum Spätnachmittage kam Kranach aus seines
Wohnung nicht mehr heraus . Er schrieb an Beatrice Cellim

wegen einer Unterredung , beendete die Briefe , durch die er

seine Gläubiger zu einer Besprechung einlud , in der er ihnen
seine Vorschläge wegen der Regulierung seiner Schulden
machen wollte , und setzte sich dann hin und begab sich an dtt
Lektüre eines wissenschaftlichen Buches . Die Pfeife ging nicht
aus , aber die Flaschen wurden leer , die er sich herbeiholte.

Einmal war 's ihm , als sei der alte Kranach wieder
in ihn eingezogen , der Kranach , der nur that , was er

mochte , der nach Laune arbeitete , faulenzte , trank , bis Mw
Mittag schlief und nachts Edgar Poe oder Sealsfield las.

Angenehmer war 's schon , allem Lästigen auszuweichen , wie

Ilse zu denken , die gesagt hatte : Was schert mich die kleine

blaffe , langweilige Frau . — Aber seine Gedanken blieben
dabei nicht haften . Sich grollend zurückzuziehen und alles

gehen zu lassen , war ja eben der falsche Weg . Er wollt

doch fortan , selbst auf die Gefahr hin , Feindschaft herausi
zubeschwören , seiner Ueberzeugung folgen!

(Fortsetzung folgt .)



Holz - Verkauf.
Westerstede. Frau Deye Hieselbst läßt

litt ihrer zu Garnholt belesenen Haus-
Niannsstelle am Freitag und Sonnabend,

den 15. und 16 . Dezember,
mittags anfangend,

-im Busche Goehl:
600 Suchen und Lichen

auf dem Stamm, bestes Kuper - , sowie
Bau - , Wagen - und Brennholz — unter
den Eichen befinden sich auch ca . 40
Stämme schweres Schiffsholz —

öffentlich meistbietend verkaufen. — Versamm¬
lung beim Goehlenheck.
^ W . Geiler , Aukt.

Holz - Verkauf.
Der Hausmann Diedrich Blessen zu!

Hollwege läßt am Dienstag u Mittwoch , i
den 19 . und 20 . Dezbr. , I

mittags anfangend,
in seinem Busche Bredenbrook:

5VV lange schiere Eichen,
SV starke Buchen und
SV Eschen a. d . Stamm,

Mühlen - , Schiffs -, Bau-, Wagen-
und Drechslerholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das zu verkaufende Holz gehört zu dem

schönsten und schwersten des Ammerlandes und
steht auf festem Boden, etwa 5 Minuten von
der Chaussee entfernt . —

Versammlung in Heinemann 's Wirtshause
zu Hollwege.

Westerstede . W . Geiler , Aukt

Verkauf
Der Rechnungssteller Meinrenken zu Ede¬

wecht als Kurator über den vakanten Nachlaß
des weil. Wirts und HeuermannsGerhard
Brünsten zu Westerscheps läßt am

Sonnabend, den 3. Dezbr . d. I .,
nachmittags 1 Uhr anfgd.,

in und bei der Brunßen ' schen Wohnung:
1 milchgebende Kuh,
6 Schweine,
1V Hühner,

1 Staubmühle , 1 Schneidelade mit Messer,
1 Viehkessel , Forken, Spaten, Harken,
Sensen rc. , 1 Karre , mehrere Bienenkörbe,
gesägtes Holz, 2 Tresen, 1 Bett, 1 Wand¬
uhr , 2 Tische , 10 Stühle, Bierkannen, Tau¬
werk , Gläser , Flaschen, 1 Schrank , 1 Waage
mit Gewichten, Töpfe , Kummen, Kannen rc.,

sowie : 2000 Pfd. Heu , Roggen in Stroh,
2000 Pfd. Stroh , 80 Scheffel Kartoffeln,
Torf, Dünger , 15 Scheffelsaat grünen
Roggen und mehrere sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Becker.
Edewecht, 1893 , Novbr. 25. _

JmillM -Verklms.
Oldenburg . Das dem Zimmermeister

G . Meinen hies . gehörende , an der Na-
dorsterstraße, Kriegerstraße und Bockstraße be¬
legene

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus , Stall , Zimmerei-
Schuppen mit Werkstätte, sowie großem
Zimmerplatz, soll am
Montag , den 4 . December d . I . ,

Vormittags IS Uhr,
im Locale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abth . I hies . öffentlich meistbietend zum vierten
Male zum Verkaufe aufgesetzt werden. Das
an drei Straßen belegene Immobil , welches
26 40 gm groß ist, würde sich nament¬
lich für ein Zimmereigeschästund jeden anderen
größeren Geschäftsbetrieb eignen. Es lassen
sich davon auch 2 Bauplätze an der Bockstraße
abtrennen . Für das sehr werthvolle Immobil
sind bisher nur 20,000 ^ geboten. Im
anstehenden Termin wird der Zuschlag
unbedingt ertheilt werden ; ein Wei¬
terer Verkaufs aufsatz findet
nicht statt.
_ I . A . Calberla.
Extra grotze Lachsheringe

trafen ein. D . G . Lampe.
Neue sranz . Wallnüsse^ Vs Kg . 30 und 40 Pfg. empf.

_ D . G . Lampe.
Tungergrube zu leeren . Ätadorsterstr . 94s

Nützliche Weihnachtsgeschenke.
Mein in allen Preislagen auf 's

reichhaltigste assortiertes Lager in

Regenschirmen
für Damen , Herren und llinäer,
AM " nur eigenes Fabrikat,

"NW
empfehle zu billigsten, festen Fabrik¬
preisen.

NichtkonvcnierendeSchirme werden
nach dem Feste bereitwilligst um¬
getauscht.

Schirmfabrik ^ Ll.
80 , Langestratze 80.
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Größte Auswahl
in

Kolli - unli 8ilber-
varen , llorall - unä
Kranatoodmuck.

Vollständige
Obswian- ,

/lmotliyst - , kap-
rubin - unä Monli-
stoin -kokmuolis.

Drookee , kolliere,
/trmbänäer,

llsarpfeile , Odr-
ringo etc.

Brillant -Ringe,
Brillant Braches,

.. Ohrringe,
Goldene u . silberne
Uhren unt. 4jähr.
Garantie , goldene
u . silb. Uhrketten,

Medaillons : c.
WU" Auswahlsendunqen umgehend und portofrei . — Billige , offene Preise . "DW

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Köter Diedrich

Lamken zu Giestelhorst läßt am
Mittwoch, den 13 . De;br. d . I .,

mittags aufaugend,
in seinem Busche Brook:

200 Eichen aus dem Stamm,
Bau- , Wagen - u . Schwellenholz , und

100 lange, schiere Eschen und
Erlen auf dem Stamm

öffentlich meistbietend verkaufen. — Versamm¬
lung in Willen Wirtshause zu Gießelhorst.

W . Geiler , Aukt.

UM Verkaufe des zum Nach
lasse der weil. Ehefrau - er

(VF Baurats Laust zu Olden
bürg gehörigen, an der Kastanien
allee Nr . 6 belegenen

Jmmobils,
bestehend aus einem Wohnhause mi
Veranda und Garten , groß 5 a
37 qm , ist dritter Termin aus

Freitag,
den 8 . Dezember 1893

mittags 12 Uhr,
im Sitzungszimmer des hiesiger
Grotzherzoglichen Amtsgerichts üe
stimmt.

Weitere Verkaufsaussätze werdei
nicht beabsichtigt und soll aus dar
im obigen Termine erfolgende Höchst
gebot - er Zuschlag erteilt werden

W . Köhler.
Brockhoff bei Zwifchenahn.

Zu verkaufen ca . 14VV Bund
bestes hiesiges diesjährig . Reith.

I . F . Eylers.
Passendstes Weihnachtsgeschenk!

WU "
Billigste Bezugsquelle für "NW

leppieke
fehlerhafte Teppiche, Prachtexempl . , L
8 , 1V bis 10 Q Mk. Prachtkatalog g^bppiob - I DLKI -ik
labrllc ^ >>VI ^.VlvVi v,0ranienst

VE "
Christi»Mmkonsrkt,

reizende Neuheiten , nur genießbare Ware.
1 Kiste Inhalt circa 430 Stück 2 ^ 50 H,
1 Kiste Inhalt circa 270 groste Stck. 3 ^
inkl . Kiste und Verpackung versendet gegen
Nachnahme

Koriin , 8iegfrisä Droolc , Waßmannstr. 37.

Gilder-Gücher
in größter Auswahl bei

küllmann L KerrietZ,
Oldenburg.

Ruff . Dampfbäder . Achternstr « 4,1.

nur noch dauert die günstige
Waren - Auktion an der
RMerstrasze im Auktions-
Lokale.

wird durch>88loib ' 8
kmoor

Xeeoelbrunnen-Druot-
karamellen

in kurzer Zeit radikal beseitigt. Beutel 40 H
in Oldenburg in den Apotheken.

DE' Husten
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Günstiger Verkauf.
Ein hübsch belegenes, ca . 15 Minuten vom

Mittelpunkt der Stadt Oldenburg entferntes
schönes Besitztum soll Alters und krankheits¬
halber preiswürdig verkauft werden. Es besteht
aus einemzweistöckig massiv gebauten Wohn¬
hause mit allen Bequemlichkeiten , großem
Stall für 6 Pferde, nebst Hofräumen und
großem ertragreichen Garten mit massiver
Mauer umgeben. Ein Teil des Gartens
eignet sich zu 2 Bauplätzen nach der Straße
gelegen. Das Besitztum eignet sich zu jedem
Geschäft, sowie auch für einen Proprietär,
welcher angenehm in der Nähe der Stadt
Oldenburg leben will.

Gefl. Offerten unter ll . lOO vermittelt die
Expedition d . Bl.

Holz Verkauf.
Hude . Der Baumann Adolf Tönjes

zu Welseburg läßt am
Donnerstag, den 14. Drstr .,

vormittags 11 Uhr anfgd .,
2VV Eichen auf dem Stamm,

zu Schiffs - , Bau - , Wagen-,
Nutz- und Brennholz paffend,

mehrere Buchen , Nutz- und
Brennholz , auch

SV Haufen Fuhren , zu kleinen
Balken, Sparren und Doppel-
Latten geeignet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Bloherfelde.
Friesoythe lassen am
Sonnabend , den 2 . Dezbr. d. I . ,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
beim Hause der Frau Witwe Schmidt zu

15 vis 20 hochtragende «nd
milchgebende Kühe
und Onenen,

1 junges , kräftiges Arbeitspferd,
fromm im Geschirr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

Immobil -Verkauf
Eversten . Die Erben des weil. Brink¬

sitzers Diedr . Gerh . Meyer lassen ihre
Hierselbst in der Nähe der Chaussee nach
Hundsmühlen und des Hunte -Ems -Kanals be¬
legene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause u . 5,0145 im
(ca . 60 Scheffelsaat) Ländereien, mit Antritt
zum 1 . November 1894 , am

Montag , den 4. Dechr . d. L .,
mittags IS Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abt . IV zu Oldenburg zum zweiten Male
öffentlich meistbietend zum Verkaufe aufsetzen,
wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken Unge¬
laden werden, daß bei hinreichendem Gebote
in diesem Termine der Zuschlag erteilt werden
wird. Kayser.

Ausverkauf
wegen vorgerückter Saison
in garnierten und ungarniertenHüte »,
sowieBändern , Blumen , Sammeten

und Federn.
IVI. IV . kerliaräll , Markt

nmeten »

irkt 8 . >

zurückgesetzter Waren.
Bänder Meter von 5 Psg . an,

Federn Stück von 10 Psg . an.
Filz - Hüte , gefleckter Sammet,

Kaputzen, Schürzen, Vorhemde und
Shlipse ganz unter Preis.

Staustraste SS.

Haararbeiten,
als Ketten , Ringe , Broschen , Zöpfe,
welche noch bis Weihnachten fertig sollen,
erbitte baldigst Bestellung.

sil . Kortiarüs , Markt 8.



Mutet
jeglicher Art

zu bedeutend herunter¬
gesetzten Preisen.

G RRLrlil«

LvnKroU « «
in Holz - und Eisengestell

— in bester Qualität zu billigsten Fabrik-
I preisen.

M . L. Reyersbach.
Speeial -Maschinen -Geschäft.

rMuderMeme^
sehr fest und weiß , empfiehlt billigst

_ H . Weinberg , Johannisstr. 9.

Taschen - Tücher in allen Größen,
Tischtücher und Servietten , abgepaßte
Gedecke , Leinen , Halbleinen , Hemden-
tnche , Handtuchdrelle und Gerstenkorn,
Gardinen , Barchente , Flanelle , weiße
und bunte Bezugstoffe , Bettdecken , In¬
letts und staubfreie Feder « u. Daunen
empfehle sehr billig.
iuliu8 ttai-m68, Langestr . 72)

lllkäsobe - , /lussteuer - u . Karäinengssolläft.

Louise Hunger , Masseuse.
Osternbnrg . Der bisher von Herrn Uhr¬

macher Schulte benutzte

nebst Wohnung im Hause des Herrn . Koop
am inneren Damm ist mit sofortigem Antritt
oder später zu vermieten durch

A . Bischofs.

Für Schlachter!
Empfehle prima frische

Kranz - Därme,
Mittel - Därme,
Rindsbutten.

Gebe Probesendungen ( Postkolli ca . 8
bis 1V Pfd .) auf Wunsch ab.

W . Schulze , Bremen , Schlachthof.

HU.
Langestraße 8 « ,

empfiehlt

Strick- u . Rock-Garne,
nur anerkannt gute , haltbare Ware,
richtiges Gewicht 5V Gebinde --- 1 Zollpfund.

Reinste, müi-bekoefienäk Lohnen,
kr -bsen u . I- ineen, 8ovie prima üüagäe-
burger 8auerlroh>, 8alrgurl (en unr!
Eisbein empfiehlt billiget

bleuer kieeiger stonig u . ff. engl.
8yrup . Keorg lffenlce.

R . Hunger . Masseur.

PÄm- englische
Unthracit

Nuß -Kohle
der lienäreforgan Oollivry , sx kllarskal
lleitk , am 2/3 . Dezbr . löschend , offeriert

C . Deichmann,
Bremen.

Mäntcl - Haus

DMräiMrfmchNllchs . ,

Oldenburg , Schüttingstr. 9s.
Wegen vorgerückter Saison von heute an

Große Preisermäßigung
lÄr sämtRivI » «

Winter - und Regenmäntel.
I Posten voejskrige Oapes und längs v/intse-

Il/Isntel8tüok 5 Illlsrlc.
1 Posten vorjährige Liuder -Winter-Mäntel

i» allen Größen Stück s,s » Mark.
I Posten vorjährige Regenmäntel , Paletots
« nd Frauen - Mäntel Stück 4 und 5 Mark.

Julius Klüthorr.
Schiedmayer Pianofortefabrik

Ernst Laps. Ed. Seiler. Zoh. Luhse.

Flügel , i ^ islllllos uuä Ilarmouiuws.
Oldenburg i Gr , C. Llapproth,

_ ^ — — Schüttingstraße Nr . 9 . mm-

Lrstes Lovrert äes 8 lllgvereill 8
8onnabenll, 2 . Dsrember l893 , im Keo^ hsi-rvgl . Iheatkn.

I ' r» » 11 » «
OrrrIoi i,r « von AlkvLÄvllssoIuiu-

8 ollsten : 8oprau : kdränlsin Olara polsebsr LUS lleiprig.
Deuor : Herr lläusrä IVIann aus llrvSklkN.
Luritou : Herr j . 8taulligl , XaiuiusrsLUAer aus Lsrlin,

uuä Assollütrite VorsinsrnitAlieäsr.
XLSsLuöltuunA 6 /̂z Illlr . ^ nt'uuA 7 Olli -. Ilnäe . 10 Illlr.

vio S »uuplpi -«»N « unter IMwirkung 8ämtiieher 8oli8ten finäet
Freitag, äen I. verember , 7 Ubr , im Ibeater 8tatt.

Lalllou
Konrert

4,-
Q0A 6U I . u. H . ÜLUA, karkott , II . UanA, Mttelsit ^ „ 3,—

llsuptprobe
2,00

„ 1,50
>, 1,-
„ 0,50
„ 0,40kS

? arterrs
^ ru^ llitlleLter
Ollllerio

Die Eintrittskarten , vvio nuoll Isxis s. 10 UkZ . sinä fi'roitLA uuä 8oi >ug1>onä,
vorin . 11 1̂ —1 u. ULvllru . 3fiz —5 Qllr uuä Ldouäs au äsr I^LSSS (6 ^ Illlr ) 2U lladou.

_ Per Vorbtanä ä68 8ingverein8.

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wehle
für Leidende herauSgegebcn.

I > i « tilLilt «;,
treuer Rathgeber für alle Jene , die durch frühzeitig
Verirrungen sich leidend fühlen. Es lese es auchJeder,
der an Schwächezuständen, Herzklopfen, Angstgefühl und
Verdanungsbeschwcrden leidet, seine aufrichtige Be¬
lehr»«, hilft jährlich V»« fen»eu zur - «sond - eit »-
Kraft . Segen 1 Mk. (in Briefmarke») ,» beziehe« »»,
» r I. Vrmat , Homöopath, « lau , « .

« ir» i» « »»»« t »erfchlo» «» iwästht « .

Specken. Habemehr . Erdarbeitenzu vergeben.
Annehmer wollen sich Sonnabend , 2 . Dezbr .,
nachm . 1 Uhr , bei Schuhmacher zu Dingsfeld,
Gem . Wiefelstede , versammeln . I . Kuck.

AsM
'

s NuWulrnt.
Sonntag, den 3 . Dezember:

Große Eröffnungs- Vorstellung
der hier im vorigen Jahre mit so großem Beifall aufgenommenen

vom Crystallpalast ;u Leipzig.
Nur kurzes Gastspiel! Nur kurzes Gastspiel!

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen

Lriegerverein
D8W Etzhorn -Wahnbeck.

Am Freitag , den 1 . Dezbr-
------- Krieger - Kall ------
beim Kameraden Bornhorst ( „ Hesterkrua 'O

Abends V Uhr : Abholen der Fahne.

Lriegerverein
Gem. Wiefelstede.

Am Sonntag , den 3 . Dezbr
d. I ., nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale . Um zahlreiches Erscheinen
bittet D . B.

Gesellschafts - Zimmer
für 20 bis 30 Personen.

E . Hnnze,
Oberlethe . Am Sonntag , 3 . Dezember,:

Versammlung des Klubs „Germania"
bei Gastwirt H . Ripken , Anfang 7 Uhr , wozu
Mitglieder eingeladen werden . D . V.

Lnechte- u. Lnffchervereiu
zu Oldenburg.

Versammlung
am Sonnabend , den 2 . Dezbr ., abends
8 Uhr , im oberen Saale der Markthalle . -
Zweck : Beratung wegen Abhaltung des Stiftungs¬
festes ; Anmeldung und Aufnahme neuer Mit¬
glieder : Verschiedenes . Der Vorstand.

Iwischenahner Luhlrastk.
Am Sonntag , den 3 . Dezbr . , nachm . 3 Uhr:

Versammlung
in Hashagen s Wirtshause.

F . Oeltjenbruns.

Klub Melitas .
"

Sonnabend , den 2 . Dezbr . d. I -,
präzise 9 Uhr anfangend:
Ordentl . Generalversammlung

im „ Stedinger Hof .
"

Tagesordnung : Vorstandswahl u . Sonstige ?.
Der Vorstand.

Verein Olllönbungke
Kefiügel - freunlle

Autzerordentl . Versammlung
am Freitag , den 1 . Dez . , abends 8 Vs Uhl
im Vereinslokale (Hotel Oppermann ) .

Zweck : Vereinigung der beiden hiesigen Ge¬
flügel -Vereine ; Sonstiges. D . V.

Bloherfelde . Am Sonntag , 3 . Dezbr.:
Großer

Gesellschasts-Abend.
Hierzu ladet freundlichst ein

Ww . Schmidt.
M . Hierzu sind neue Kräfte engagiert

Am Sonntag , de« 3 . Dezember:

Gesellschastsabend
Entree 3V

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr
Hierzu ladet freundlichst ein

Wilh . Ake«.^

Residenzkeller.
Jeden Abend:

bei freiem Entree . Anfang 8 Uhr abends.

Ausschank von ff . Dortmunder , Erlangt
und hiesigem Bier.

Es ladet freundlichst ein
Anton Meyn.

Ohmstede . Habe ein schönes Bullenkalb I Öflernburg . Zu verkaufen1 gute milch-
zu verkaufen . » gebende Ziege , 1 gute Waschmaschine und

B . Haslinde . sKüchengeräte . Schützenhofstr . 13.

Llub Fröhlichkeit.
Am Sonntag , den 3 . Dezember:

Großer
Gesellschasts-Abend

im Vereinslokal , „ Tabkenburg, " Eveffte»-

Entree 30 H. Anfang 6 ^ Uhr abends

Wozu freundlichst einladet

Das Komitee^
« erl,g und Druck von B. Scharf, für die Redaktion veranrwortlrch: O. Scharf in Oldenburg, Peterkraße
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